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„Schwieriges und verwickeltes Stadium“ 


Moskauer Verhandlungen ſtocken noch immer 


wichtige Kabineltsſitzung 


Chamberlain verweigert Auskünfte im Unterhaus — Eine 


Moskau, 13, Juli. Wie von unterrichteter 
Seite in Moskau verlautet, ijt in den Moskauer 
Paktverhandlungen feit der letzten Unterredung 
zwiſchen Molotow und den britiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Unterhändlern vom 9. Juli feine neue 
Entwicklung eingetreten. Es heißt, daß 
die letzte Moskauer Stellungnahme nunmehr in 
London und Paris geprüft werde und daß die 
Botſchafter Englands und Frankreichs in Mos⸗ 
kau zurzeit noch die Ermächtigung ihrer Regie⸗ 
rungen zu einer neuen Demarche abwarten. 

Premierminiſter Chamberlain wurde 
am Mittwoch im Unterhaus aufs neue mit An⸗ 

fragen über den Stand der Moskauer Verhand⸗ 
lungen überhäuft. Chamberlain erklärte jedoch, 
er habe nichts Neues mitzuteilen und halte 
es auch nicht für ratſam — wie dies ein Frage⸗ 
ſteller angeregt hatte — die bisherigen Vor⸗ 
ſchläge beider Seiten noch vor Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen zu veröffentlichen. Denn das könnte 
„nur zu neuen Mißverſtändniſſen 
Anlaß“ geben. 


Höhepunkt des Ciano⸗B 


Spaniens klar vorgezeichneter außenpolitiſcher Weg 


San Sebaſtian, 13. Juli. In San Sebaſtian 
hatte Graf Ciano mit General Franco 
eine Unterredung, die anderthalb Stunden 
dauerte. Der italieniſche Außenminiſter war 
gegen 19.30 Uhr in Begleitung von Außen⸗ 
miniſter Jordana eingetroffen und wurde 
vom Chef des Protokolls zu Franco geleitet. 
Jordana verließ nach kurzer Friſt den Palaſt 
und begab ſich in die Stadt zurück. Ueber 
den Inhalt der ohne Zeugen verlaufenen 
Ausſprache der beiden Staatsmänner iſt noch 
nichts bekanntgegeben worden. 


Seite an Seite 

Die ſpaniſche Preſſe ſteht weiterhin völlig im 
Zeichen der italieniſch⸗ſpaniſchen Freundſchaft 
und widmet dem Beſuch Cianos umfaſſende Be⸗ 
richte, die durch zahlreiche Bilder und biogra⸗ 
phiſche Angaben ergänzt werden. Die Madri” 
der Zeitung „ABC“ ſchreibt: Ein ſtarkes Ita⸗ 
lien ſchützt das Mittelmeer und trägt entſchei⸗ 
dend bei zur Sicherheit Spaniens, während ein 
einiges und ſtarkes Spanien im Intereſſe der 
gemeinſamen Ziele der beiden Länder den Weſt⸗ 
ausgang des Mittelmeeres bewacht. Die Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen dem neuen Spanien und 
dem faſchiſtiſchen Italien iſt von vornherein 
eine Tatſache, die durch keine Verträge oder 
Patte unterſtrichen zu werden braucht, ebenſo 
wenig wie ſolche Pakte nötig waren, damit 
Italiens Freiwillige den Kampf des Caudillo 
gegen den Kommunismus unterſtützten. Die 
Zeitung „Da“ betont, Italien werde auch die 
zukünftige Entwicklung Spaniens begleiten und 
immer als unzertrennlicher Freund geachtet 
werden, da der Duce die Größe Spaniens als 
europäiſche Notwendigkeit betrachte. 


Schickſalhaſte Völkergemeinſchaft 
Die Begegnung Cianos mit Generaliſſimus 
Franco wird von der geſamten italieni⸗ 
ſchen Preſſe als der Höhepunkt des 
Staatsbeſuches des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters bezeichnet. Die ſpaniſch⸗italieniſche 
Schickſals⸗ und Intereſſengemeinſchaft ſei, wie 
der Direktor der halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“ hervorhebt, durch die bei der Çin- 
weihung des Auguſtusdenkmals gehaltenen An⸗ 
ſprachen des ſpaniſchen Innenminiſters und des 
italieniſchen Außenminiſters feierlich beſtätigt 
worden. Beide Nationen ſeien von einem be⸗ 
rechtigten Machtwillen beſeelt und bereit, ſich 


— ———— EREEEREEREER 


Das britiſche Kabinett trat am Mittwoch zu 
ſeiner üblichen Sitzung zuſammen. Es wurde 
die neue ſomjetruſſiſche Antwort beſprochen, die 
bekanntlich bisher auf das ſtrickſte in London 
geheimgehalten wird, aber nach allgemeiner An⸗ 
ſicht eine neue ſchwierige Lage geſchaffen 
hat. Die Kabinettsſitzung wird eventuell von 
entſcheidender Bedeutung für die weiteren Ver⸗ 
handlungen mit Somjetrußland ſein. „Prek 
Aſſociation“ jagt, die Verhandlungen hätten 
ein „ſchwieriges und verwickeltes Stadium“ 
erreicht. 


Zwei⸗Millionen⸗Kredit 
für Griechenland 
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
in England kostete 79 Millionen Pfund 
London, 13. Juli. Die britiſche Regierung 
hat am Mittwoch der griechiſchen Re: 
gierung eine Garantie für rund zwei 


gegenſeitig Beiſtand zu leiſten. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung ſei für die Außenpolitik Nationalſpa⸗ 
niens richtunggebend, denn ſie trenne National⸗ 
ſpanien von allen jenen Strömungen, die ſeiner 
aufſtrebenden Größe feindſelig gegenüberſtün⸗ 
den. Spaniens Weg ſei klar vorgezeichnet. Auf 
dieſem Weg, auf dem der Austritt aus dem 
Völkerbund und der Beitritt zum Antikomin⸗ 
ternpakt wichtige Etappen darſtellten, ſchließe 
Spanien ſich immer mehr der Achſe an und trete 
offen in Widerſpruch zu den entgegengeſetzten 
Richtlinien Frankreichs und Englands. 


Ein ſchwerer Entſchluß nn 


Paris, 13. Juli. Die Rückerſtattung des in 
Frankreich liegenden ſpaniſchen Goldes 


Küſtenblockade wird verſchärft 


Japaner beſetzen drei weitere häfen — Die ausländiſchen 8c iffe 
zur Abfahrt aufgefordert 


London, 13. Juli. Londoner Blätter berich⸗ 
ten über das Bevorſtehen einer weiteren 
Verſchärfung der japaniſchen Küſten⸗ 
blockade. Die Japaner hätten für Sonnabend 
die Beſetzung von drei weiteren Häfen in der 
Provinz Fukien, nämlich Tſchangtſchau, Tung⸗ 
ſchau und Tſchaoanſchien, angekündigt. Alle 
ausländiſchen Schiffe ſeien aufgefordert wor⸗ 
den, bis zu dieſem Zeitpunkt die Häfen zu ver⸗ 
laſſen. 


Inzwiſchen geht, den Informationen der 
Blätter zufolge, die antibritiſche Propaganda 
in China und Japan weiter. Aus Hankau wird 
gemeldet, dem britiſchen Generalkonſul ſei mit⸗ 
geteilt worden, daß für Freitag und Sonn⸗ 
abend mit neuen antibritiſchen Demonſtrationen 
gerechnet werden müſſe. Die britiſchen Behör⸗ 
den, ſo heißt es weiter, hätten ihre Staats⸗ 
angehörigen bereits erſucht, ihre Ferien nicht 
in Hankau zu verbringen. Auch aus Kanton 
wird eine Verſchärfung der antibritiſchen Be⸗ 
wegung gemeldet, die ſich beſonders gegen 
Hongkong richtet. Es wird zum Boykott 
britiſcher Waren aufgefordert. 


g / Eineinhalbſtündige Unter⸗ 
eſuches / redung mit Franco 


A 


ſieht. 


Millionen Pfund zur Finanzierung 
griechiſcher Käufe in England gegeben. Die 
Zinſen belaufen ſich auf 5 v. H. jährlich, und 
der Kredit iſt innerhalb von 20 Jahren zu⸗ 
rückzuzahlen. 

* 


Am Mittwoch wurde in London ein Er- 
gänzungshaushalt für die Armee veröffent⸗ 
licht, der weitere Ausgaben in Höhe von 
79,1 Millionen Pfund Sterling vor⸗ 
Die Beträge dienen hauptſächlich zur 
Deckung der Koſten, die durch die Einführung 
der Dienſtpflicht hervorgerufen ſind, ſowie für 
die Verſtärkung der Territorialarmee. Die 
Koſten der Miliz (ſo werden nunmehr die 
neu Eingezogenen allgemein genannt) ſtellen 
ſich allein auf 27,9 Millionen, während die 
Koſten für die Ausrüſtung und Vergrößerung 
der Territorialarmee 13,1 Millionen be- 
tragen. 


geht mit lähmender Langſamkeit vor ſich. Das 
Appellationsgericht von Poitiers hat am Mitt⸗ 
woch das Urteil des Gerichts von Laro⸗ 
helle über die 9000 Kiſten aus Bilbao, die 
im Mai 1937 in Larochelle beſchlagnahmt 
waren, beſtätigt. Die Kiſten ſollen unverzüg⸗ 
lich an Spanien ausgeliefert werden. Wie 
verlautet, ſoll der Inhalt dieſer 9000 Kiſten 
auf 13 Milliarden Franken geſchätzt 
werden. 


Die Rückgabe des Goldes im Werte von 
1,5 Milliarden Franken, das im Auftrage der 
Bank von Spanien in der Bank von Frankreich 
lagert, wurde aber weiter verzögert. 
In der Gerichtsverhandlung, die darüber zu 
entſcheiden hatte, wurde das Urteil auf den 
28. Juli verſchoben. 


Japaniſcher Proteſt in Moskau 
Der Moskauer japaniſche Botihafter Togo 
hat im ſowjetruſſiſchen Außenkommſſariat Ver⸗ 
wahrung eingelegt gegen das Vorgehen der 
Sowjetbehörden gegenüber den Inhabern der 
japaniſchen Konzeſſion im Kohlengebiet von 
Nordſachalin. Die japaniſchen Unter- 
nehmer, denen die Ausbeutung der Kohlenvor⸗ 
tommen zusteht, wurden von einem Sowjet⸗ 
gericht bei arbeitsrechtlichen Streitfragen zu 
einer Strafe von 374 000 Rubel verurteilt. 


Abgeordnete auf Propagandafahrt 

In Begleitung des franzöſiſchen Kolonial⸗ 
miniſters Moutet trafen am Mittwoch in 
London fünf franzöſiſche Abgeordnete ein, die 
der franzöſiſch⸗chineſiſchen Parlamentsgruppe 
angehören. Sie ſind nach London gekommen, 
um — wie Moutet der Preſſe erklärte — auf 
die Notwendigkeit „kollektiver Sicher⸗ 
heit“ und Widerſtands gegen Angriffe im 
Fernen Oſten zu drängen. Die Franzoſen 


hatten mehrere Beſprechungen mit Vertretern 


des Unterhauſes. 


Britiſche Bomber 
auch nach Polen 
Nach polniſchen Preſſemeldungen ſollen britis 


ſche Bombenflugzeuge nicht nur F 
ſondern auch Polen beſuchen. Britiſche Zei⸗ 


tungen ſchreiben, daß der Plan eines Fluges b 
nach Polen bereits ausgearbeitet fei. Es ſoll 


ſich um etwa 100 Maſchinen ſchweren mnd mitt⸗ 


leren Typs handeln. Die 
die Oſtſee führen und die Landung in Gdingen 


oder einer Stadt in Pommerellen erfolgen. 


Engliſche Militärkreiſe — ſo ſchreibt der „IRC“ 
— bemerken, daß derartige Beſuche nicht nur 
eine ziel bewußte 

ſondern darüber hinaus 


Schule für die Piloten fei. 


Litauiſches Konſulat in Wilna? 

Warſchau, 13. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Kom no, 
daß nach der Auffaſſung dortiger gut unter⸗ 


eine ausgezeichnete 


richteter Kreiſe bereits in der nächſten Zeit in * 


Wilna ein litauiſches Konſulat einge ⸗ 
richtet werden i 
völkerung im Wilnagebiet ſchon ſeit langem 
gewünſcht wird. Als Kandidat für den Poſten 
des erſten litauiſchen Konſuls in Wilna wird 
erſtaunlicherweiſe Michael Birzyſzkas ge 


nannt, einer der Gründer und zugleich lang- 


jühriger Vorſitzender des inzwiſchen von det 


litauiſchen Regierung -aufgelöften „Verbandes 


zur Befreiung Wilnas“! 
— 


Selbſt London wird es zu viel Š 


Die illegale Judeneinwanderung in Palästina 
London, 13. Juli. e: 
frage im Unterhaus mußte Kolonial miniſtet 
MacDonald die illegale jüdiſche Ginman- 
derung in Paläſtina zugeben. Die Zahl dieſer 
illegalen Einwanderer, die zum Teil bekanntlich 
mit Hilfe britiſcher Behörden in das Land ein- 
dringen konnten, iſt — wie Mac Donald mit- 
teilt — in der letzten Zeit derart bedrohlich 
angewachſen, daß ſie die Quote der legalen 
Einwanderung längſt erſchöpft. Der britiſche 
Kolonialminiſter hat darum 


veröffentlichen. In Zukunft werde — fo ver- 
ſicherte Mac Donald — regelmäßig die Zahl der 
illegalen Einwanderer von der legalen Quote 
abgeſetzt werden. Er hatte ſich vorher beeilt 
zu erklären, daß e 
verſtändlich die jüdiſche Anſiedlung in Pal 
weiter fördern werde. 


20000 Araber 
hinter Stacheldraht 


So wahrt England seine Interessen in 

' Palästina 

Jeruſalem, 13. Juli. Ein arabiſcher Jour: 
naliſt, der ſoeben aus einem Konzentra⸗ 
tionslager in Paläſtina herauskam und 
dem es gelungen iſt, ſeine Haftzeit zu Erhebun⸗ 
gen über Anzahl und Inſaſſenzahl ſämtlichen 
Konzentrationslager in Paläſtina auszunutzen 
beziffert die Zahl dieſer Lager im ganzen 
Lande auf 35 und die darin in Haft gehaltenen 
Araber gegenwärtig auf 20 000. (Die ara⸗ 
biſche Geſamtbevölkerung Paläſtinas wird auf 
etwa 900 000 geſchätzt). 


Es handelt jih hier im Gegenſatz zu den In: 
ſaſſen der von der engliſchen Preſſe jo oft er: 
wähnten deutſchen Konzentrationslager, nicht 
um Berufsverbrecher, vor die die Allgemeinheit 
geſchützt werden muß, ſondern um Kämpfer 
für die Freiheit ihres Vaterlandes 


Ar. 1509 


Demonſtrat ion, 


Veranlaßt durch eine An 


ö den Dberfommillet 
in Paläjtina anweiſen müſſen, bis zum 31. März 
nächſten Jahres keine Einwanderungsquote zu 


die britiſche Regierung ſelbſt⸗ SKg 
Paläſtina 


poſener Tageblatt 


Flugſtrecze ſoll über 1 


ſoll, das von der litauiſchen Bes ee 
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Schwindlerbanden 
hamſterten Silbergeld 


Zu hohen Preisen an Leichtgläubige verkauft 


Warſchau, 13. Juli. (Eigener Drahiberidt). 
Verſchiedene der geſtern erſchienenen Warſchauer 
Blätter beſchäftigen ſich erneut ausführlich mit 
dem Problem des verſchwundenen Sil» 
bergeldes. Es hat ſich inzwiſchen heraus- 
geſtellt, daß ganze Banden von Schwindlern auf 
dem Lande herumziehen und leichtgläubigen 
Bauern das in den Städten zuſammengeham⸗ 
ſterte Silbergeld zu hohen Preiſen verkaufen. 
So nerlangen ſie für 17 Zloty Silbergeld einen 
20-Zlotuſchein und für 90 Zloty Silbergeld einen 
100-Ztotuſchein. Die Polizei nimmt ſich nun- 
mehr dieſes Unweſens ganz beſonders an, das 
— abgeſehen von den betrügeriſchen Abſichten, 
die damit verbunden ſind — das Wirtſchafts⸗ 
leben und die allgemeine Stimmung beein⸗ 
trächtigt. 


Man nimmt an, daß die Mitglieder ſolcher 
Banden, denen die Polizei auf der Spur iſt, 
ſchweren Strafen entgegengehen, weil ſie unter 
Ausnutzung einer ſchwierigen internationalen 
Lage das Wirtſchaftsleben zu desorganiſieren 
und Panik zu verbreiten ſuchen. Eine Reihe 
von Namen dieſer Spekulanten ſind der Polizei 
bereits bekannt, doch hält man ihre Veröffent- 
lichung im Intereſſe der weiteren Nachforſchun⸗ 
gen noch zurück. a 


Hochalpine Glanzleiſtung 
deutſcher Gebirgsjäger 


Mit Granatwertern und Maschinengewehren 
die Pallavicini-Rinne durchstiegen 


Salzburg, 13. Juli. Einem fünf Mann ſtar⸗ 
len Spähtrupp der Salzburger Gebirgsjäger 
ijt es nach elfſtündiger härteſter Eisarbeit 
gelungen, den Gipfel des Großglodmers 
über die Pallavicini⸗Rinne, einen der 
ſchwierigſten Eisanſtiege der Oſtalpen, zu be⸗ 
zwingen. 


Die Rinne, die von der Scharte zwiſchen dem 
Großglockner und dem Kleinglockner⸗Gipfel zum 
Teil faſt ſenkrecht gegen die Paſterze 
hinabzieht, wurde bei ungünſtigen Verhältniſ⸗ 
ſen in voller Ausrüſtung mit leichten 
Granatwerfern und Maſchinenge⸗ 
wehren durchſtiegen. Die Soldaten mußten 
zur Bezwingung der Rinne allein über 2500 
Stufen ins Eis ſchlagen. 


Dieſe hervorragende Leiſtung der 
Salzburger Jäger iſt ein Beweis für ihre Ein⸗ 
ſatzfähigkeit auch in ſchwierigſtem hochalpinen 
Gelände. Die Pallavicini⸗Rinne galt früher 
als ſchwerſte Eistour und wurde erſt⸗ 
mals im Jahre 1876 von dem Markgrafen 
Pallavicini mit drei Bergführern aus 


Heiligenblut durchſtiegen. 


„Schnelle Truppen“ 


Neue Waffengattuns der deutschen Wehrmacht 


Berlin, 13. Juli. Der Oberbefehlshaber 
des Heeres gab den Erlaß über die neue 
Waffengattung „Schnelle Truppen“ 
bekannt. Darin wird beſtimmt, daß Panzer⸗ 
truppe und Kavallerie zu einer einheitlichen 
neuen Waffengattung „Schnelle Truppen“ 
zuſammengefaßt werden. Zu dieſer Waffen⸗ 
gattung „Schnelle Truppen“ gehören: Pan⸗ 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. Juli 1939 


Syrien wird entwaffnet 


Das neue Direktorium ſchaſſt Verteidigungsminiſterium und 
Außzenminiſte rium ab 


Beirut, 13. Juli. Das neue ſyriſche Re⸗ 
gierungsdirektorium beſchloß in ſeiner 
Sitzung am Dienstag die Abſchaffung des 
Miniſteriums für nationale Verteidigung 
und des Miniſteriums für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten. 

* 1 * 

Zu der Entwicklung in Syrien ſchreibt die 
„Deutſche diplomatiſch-politiſche Korreſpon⸗ 
denz“: 

Wenn Außenminiſter Bonnet dieſer Tage 
zum Ausdruck brachte, es ſei unerträglich, daß 
die Völker jeden Tag um die Grenzen ihrer 
Gebiete beſorgt feien, daß aber Frants 
reich einen gewiſſen Grad von politiſcher 
Sicherheit in der Welt aufrecht zu erhalten 
wünſche, ſo wird er bereits innerhalb des 
gegenwärtigen politiſchen Bereichs ſeiner 
eigenen Nation Gebiete finden, die — 


und zwar gerade infolge des Verhaltens von 
Frankreich höchſtſelbſt — mit Sorge ihrer na⸗ 
tonalen Zukunft entgegenſehen. Es handelt 
ſich hier um Syrien, deſſen Staatspräſi⸗ 
dent jetzt in ſeiner Enttäuſchung über die Art, 
wie Frankreich den im Jahre 1936 mit ſeinem 
Lande abgeſchloſſenen Vertrag geachtet 
und behandelt hat, von ſeinem Amte zurück⸗ 
getreten iſt. 

In der Tat hat Frankreich, das nach dem 
„Befreiungsakt“ von Sèvres vor aller 
Welt die Treuhänderſchaft über Sy⸗ 
rien angenommen hat, ſich ſeiner Mandats⸗ 
pflichten nicht gerade immer in der Weiſe 
entledigt, wie es dem Vormund einem Mün⸗ 
del gegenüber zukommt. Schon ſehr bald 
wurden ſchwere Unſtimmigkeiten im Lande 
erſt nach blutiger Unterdrückung 
von Unruhen in Damaskus und 
im Druſengebiet gewaltſam liqui⸗ 


Skandal an der 


Londoner Börſe 


Auſtraliſche Goldminen-Aklien von der Lifte geſtrichen 


London, 13. Juli. Der Ausſchuß der Lon⸗ 
doner Effektenbörſe hat am Mittwoch die 
Aktien von acht auſtraliſchen Goldminen von 
der Liſte der börſenfähigen Ak⸗ 
tien abgeſetzt, jo daß die Papiere amtlich 
nicht mehr verkäuflich ſind. Dieſe Aktien reprä⸗ 
ſentierten bei ihrer Zulaſſung zur Börje einen 
Verkaufswert von 8,6 Millionen Pfund. Seit⸗ 
dem hat keine einzige Geſellſchaft auch nur einen 
Pfennig Dividende gezahlt. Kapitalsherab⸗ 


ſetzungen liefen nebenher, und heute wird der 
Wort der geſamten Aktien auf nur 380 000 Pfd. 
geſthätzt. 

Im Mittelpunkt dieſes Finanzſkandals ſteht 
eip gewiſſer Claude de Bernale, der um 
als Zwanzigjähriger 


die Jahrhundertwende 


nach Auſtralien auswanderte und mit einem 
geliehenen Kapital von 70 Pfund einen 
ſchwunghaften Handel mit ſchrottfähigen Ma⸗ 
ſchinen anfing. Innerhalb von zwei Jahren 
machte er Gewinne von 1000 Pfund. Nun 
machte er ſich an größere Geſchäfte, kaufte und 
verkaufte Goldminenaktien und brachte es in 
zehn Jahren auf Gewinne von 20 000 Pfund. 
Nach ſeiner eigenen Schätzung hat er ſich im 
Laufe von 40 Jahren ein Vermögen von zwei 
Millionen Pfund erworben, ſo daß er in aller 
Ruhe dem Goldaktienſturz zuſehen kann. Den 
rund 30 000 kleinen Aktienbeſitzern, die in fünf 
Jahren über 8 Millionen Pfund verloren 
haben, bleibt das Nachſehen. 
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diert. Später iſt es zwar zu einer Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen der Mandatsregierung 
und der ſyriſchen Bevölkerung gekommen — 
die Tatſache des Abſchluſſes des Vertrages 
von 1936 ift allein ſchon ein Beweis dafür —, 
aber gerade die ſich mit der Konſolidierung 
kräftigende nationale Selbſtachtung der 
Syrer hat keineswegs den Beifall des Bor 
munds gefunden. 


Auf jeden Fall hat man die von vornherein 
im Mandatsgebiet geübte Taktik des „divide 
et impera“ immer weiter ausgebaut und 
variiert. Nach dem alten Rezept Riche⸗ 


lieus hat man hier im Kleinen Wert 


darauf gelegt, die verſchiedenen Elemente 
und Teile des Landes nicht etwa zu einer 
vertrauensvollen Zuſammenarbeit zuſam⸗ 
menzuführen; vielmehr ſuchte man aus vor⸗ 
handenen Rivalitäten die Möglichkeit 
zu ſchöpfen, nicht nur Staaten im Staate zu 
gründen, ſondern das ganze Gebiet immer 
weiter zu parzellieren. Selbſt eine gelegent⸗ 
liche Abtrennung von Teilen des anver⸗ 
trauten Landes, wie die Abtretungdes 
Sandſchaks Alexandrette an die 
Türkei, iſt in den Augen Frankreichs 
mit den Aufgaben eines — dazu internatio⸗ 
nal beſtellten — Treuhänders keineswegs 
unvereinbar. Neuerdings ſcheinen Oelvor⸗ 
kommeninder Djeſireh für die Ge⸗ 
währung von „Sonderrechten“, 
die ſich mit der Integrität des ſyriſchen Man⸗ 
datsgebiets ebenfalls nicht vereinbaren laffen, 
an dieſen Landſtrich zu ſprechen. Dazu kom⸗ 
men ausgerechnet im jetzigen Augenblick zur 
Reife gelangende „Kebellionserſchei⸗ 
nungen“ im Alouitengebiet, bie 
ſich, wie franzöſiſcherſeits vielſagend betont 
wird, lediglich gegen denſyriſchen „Zen⸗ 
tralismus“, keineswegs aber gegen 
Frankreich richten. 


Kein Wunder alſo, daß man in Syrien, 
angeſichts ſolcher, ſich immer wieder erneuern⸗ 
den Erfahrungen mit dem franzöſiſchen 
Schutz, dem Mandatar ſchwerſtes Mißtrauen 
entgegenbringt, wie dies auch von ſeiten der 
bisherigen ſyriſchen Regierung ſowohl Frank⸗ 
reich wie der Genfer Liga gegenüber unmiß⸗ 
verſtändlich zum Ausdruck gebracht worden 
iſt. Andererſeits ergab die ſich aus dem fran⸗ 
zöſiſchen Verhalten zur Genüge erklärende 
Unruhe im Lande für Frankreich eine 
vielleicht nie wiederkehrende Gelegenheit, mit 
der „törenden“ Verfaſſung aufzu⸗ 
räumen und endgültig von den „läſtigen“ 
Verpflichtungen des Vertrages von 1936 frets 
zukommen! 


Die Taktik, ſtets von gewiſſen Rechts 
poſitionen auszugehen, ſie aber dann zu 
gegebener Zeit in beliebiger Weiſe umzu ⸗ 
deuten und zu umgehen, iſt — auch 
wenn ſich dies mit dem franzöſiſcherſeits ſo 
gern in Anſpruch genommenen „franzöſiſchen 
Rechtsgefühl“ herzlich wenig vereinbaren 
läßt — ein ſtarkes Merkmal der franzöſiſchen 
Politikl. Eine Reihe von drientaliſchen 
Staaten — um nur von dieſen zu reden — 
hat dies, noch vor dem Akutwerden des ſyri⸗ 
ſchen Problems deutlich zu ſpüren bekommen, 
wie die Fortentwicklung der politiſchen und 
ſtaats rechtlichen Stellung von Tuns und 
Marokko lehrt. In Syrien, der eigent⸗ 
lichen Levante, „wo Frankreich auf ewig an⸗ 


zerregimenter, Panzerabwehrabteilungen, 
motoriſierte Schützenregimenter, Kradſchützen⸗ 
bataillone, Reiter: und Kavallerieregimenter, 
Radfahrabteilungen und motorifierte Muf- 
Härungsabteilungen, Dieſe Neuregelung tritt 
mit dem 19. September 1939 in Kraft. 


Graf Ciano in Barcelona 


Unſer Bild berichtet von der Ankunft des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano an 
Bord des Panzerkreuzers „Eugen von Savoyen“ zu feinem einwöchigen Staatsbeſuch in Spa⸗ 
nien im Hafen von Barcelona. Zur Begrüßung des Gaſtes hatten fih der ſpaniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Jordana (rechts) und Innenminiſter Suner (links) an Bord eingefunden 


weſend zu bleiben gedenkt“, ſoll ſich offenbar 
unter entſprechender Abwandlung des ur⸗ 
ſprünglichen Mandatscharakters das gleiche 
Spiel wiederholen. Dabei fragt ſich nur, oh 
der Abſicht auch der Erfolg entſprechen 
mag. i 
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Der Sturm auf die Baifille 


Von Dr. H. Schulz-Wilmersdorf 
Legenden um Frankreichs Nationalſeſt am 14. Juli. 


Glanzvoller als in früheren Jahren begeht Frankreich 
heuer ſein Nationalfeſt am 14. und 15. Juli. Jährt ſich doch 
zum 150. Male der Schickſalstag des Sturms auf die Baſtille. 
In freudiger Erwartung rüſtet ſich das Volk zu dieſem Feſt, 
in dem es ſich ſelbſt verkörpert. Das kriegeriſche Bild des 
Maſſenaufgebots für die große Truppenſchau vor dem Staats⸗ 
oberhaupt gehört ebenſoſehr zum Weſen franzöſiſcher Hoch⸗ 
ſtimmung an dem Tage der Nation wie das harmlos friedliche 
Kunterbunt der Rummelplätze, die über Nacht entſtehen. 

Zahlreich find die Baſtille⸗Legenden. Manche von ihnen 
deuten duf Zeiten zurück, wo an Umſturz oder Sturm auf die 
Baſtille noch gar nicht zu denken war. Beiſpielsweiſe ſprach 


man im Bolte ſchon Jahrzehnte vor der Revolution von ſchauer⸗ 


lichen, blutrünſtigen „Geheimniſſen“, die ſich hinter den dicken, 
grauen Feſtungsmauern der Baſtille bergen und das Licht des 
Tages ſcheuen. Gerüchte von entſetzlichen . mit 
denen die Gefangenen der Baſtille angeblich zerſtückelt oder fo 
jämmerlich verſtümmelt würden, daß niemand mehr lebend den 
dunklen Kerkerraum verließe. 

Solche Schauermärchen ſind längſt von der Forſchung 
widerlegt. Die Baſtille war beſſer als ihr Ruf. Jedoch das 
Volk brauchte ein Sinnbild, eine Verkörperung der Will⸗ 
kür und Ungerechtigkeit eines Syſtems, da nur der Adel und 
die Kirche Rechte hatten und Macht ausübten. In das Reich 
der Fabel gehören auch die „Enthüllungen“, die bei dem Sturm 
auf das verhaßte Gefängnis gemacht wurden. So verwandelte 
ſich, worauf der franzöſſſche Forſcher Funck hinwies, eine 
winzige unbrauchbare Druckerpreſſe, die irgendwo bei altem 
Eiſen lag, in eine Höllenmaſchine, mit der man beſonders ge- 


fährliche Gefangene heimlich in die Luft ſprengen „wollte“. 
Eine handfeſte Hundeleine aus Leder entpuppte ſich in der 
Einbildungskraft des Volkes als Geißel. Beim Niederxeißen 
und Abtragen der Baſtille ſtieß man im Untergrund auf Toten⸗ 
gebein. Es ſtammte nachweislich von den in der Bartholo⸗ 
mäusnacht. aljo im 16. Jahrhundert, ermordeten und hier ver⸗ 
ſcharrten Proteſtanten. Das Volt machte aber aus den vermos 
derten Knochen „noch friſche Ueberreſte“ von politiſchen Gefan⸗ 
genen, die auf Geheiß des Königs maſſenweiſe ermordet wor⸗ 
den fein ſollen. e 
In beſonders mitleidvoller Weiſe nahm die Legende fih 
der lebenden „Opfer“ des Feſtungsgemäuers an. Es waren 
ihrer genau ſieben, die non der revolutionären Sturmabtei⸗ 
lung befreit wurden. Man zeigte ſie im Triueph dem beglück⸗ 
ten Volke von Paris, dichtete ihnen die erhabenſten Tugenden 
an wie Heldenmut, Ueberzeugungstreue, Seelengröße und ſo 
weiter, 5 ließ ſie als 4 8015 und Märtyrer 1 die Reno: 
lutionsgeſchichte eingehen. Tatſächlich waren fünf von den 
ftehen au gewöhnliche Verbrecher beſtraft für Wechſelbetrug, 
Urkundenfälſchung und Notzucht. Ihre Namen und Vorſtrafen 
hat die Grjorigung nengu ermittelt. Das wegen Notzucht ein⸗ 
gelperrte jüngſte „Opfer“ der Boſtille war ein Marquis de Go- 
ages. Die eigene Familie hatte den jugendlichen Taugenichts 
den Behörden angezeigt. Sie zahlte jogar das Koſtgeld für die 
gett, damit der ungeratene Sprößling nicht wieder frei käme. 
die beiden nichtkriminellen Gefängnisinſaſſen waren Geiſtes⸗ 
kranke, die man damals, als es noch keine Itrenhäuſer gab 
ohne weiteres auf Nummer Sicher ſteckte. Einen der Kranken 
griff man wenige Tage nach ſeiner Befreiung wieder auf und 
lieferte ihn im Gefängnis von Charenton ab. Die „Steger“ 
hatten ſich ſeinethalben umſonſt bemüht. 
Einen achten Gefangenen. Graf de Lorges geheißen, hat 
die Volksſegende glatt erfunden. Tedoch man broychte einen 
engelhaften, makelloſen Inbegriff menſchlicher Güte und 


Lauterkeit. idealer Gelhitnerfeunnun olitiiher Grundſotz 
treue, Eigenſchaften, die jet 15 ſolcher LER bei den 
anderen „Befreiten“ mit dem beſten Willen nicht entdecken 
konnte. So ſuchte und fand das Bedürfnis nach einer mara: 
liſchen Rechtfertigung des blutigen Angriffs auf den mittel⸗ 
alterlichen Rumpelkaſten eine romantiihe Geſtalt. Auf der 
Nationalbibliothek von Paris wird ein Stich gezeigt, der aus 
den Tagen der Revolution ſtammt. Es ſtellt zwei Kerkermeiſter 
dar, die mit Fackeln in der Hand ein düſteres, vor Schmutz 
ftarrendes Verlies betreten. Ein müder Greis von edlem Aus» 
druck hockt auf der Bank des Verlieſes und ſieht dem Kommen 
der rter, die ihn befreien wollen, argwöhniſch und ungläu⸗ 
big nr Der Stich trägt den Titel „Die Befreiung des 
Grafen de Lorges“. So ſchuf ſich die nie verſagende Phantafie 
des Volkes einen wirklichen Helden. 


Uebrigens verſtanden es die Befreier, ihren perſönlichen 
Einſatz in recht reale Münze umzuprägen. Der erwähnte for: 
ſcher Funck ſtellte eine Liſte der Baſtille⸗Stürmer auf, die ein⸗ 
lebenslängliche Staatsrente bezogen. . waren 160 
Namen darauf. Während der Herrſchaft Napoleons gaben faſt 
alle ihre republikaniſchen Grundſätze auf und ſchlugen Hh auf 
die Seite des Stärkeren. Vielleicht lockte ſie auch die Ehren⸗ 
legion, die der Kaiſer ſtiftete. Bis zum Jahre 1830 hatte ſich 
ihre Zahl auf vierhundert erhöht, die von der Staatskrippe 
verſorgt wurden. Mancher unter ihnen hatte den glorreichen 
Zerſtörungsakt von weitem mitangeſehen. Aber er konnte haar⸗ 
klein die Vorgänge nacherzählen, und das genügte für die Be⸗ 
ſründung des Penſtonsanſpruchs. Bis zum Jahre 1848 hatte 
fich die Heldenſchar kaum vermindert. Und das Merkwürdigſte 


iſt, daß im Jahre 1875 noch immer einige ae auf 


der en ſtanden. Die jüngſten hatten bereits das Alter von 
86 Jahren erreicht, fie hätten demnach im Säuglingsalter ein 
Ereignis mitgeſtaltet, deſſen Tragweite und Sinngehalt fie 


Anno dazumal noch nicht ermeſſen konnten. 
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Zur Hbwehr! 


Im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ 
dem Organ des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, leſen wir: 


In der Preſſe unſeres Landes wird ſeit län⸗ 
gerer Zeit unſer deutſches Genoſſenſchaftsweſen 
als ſtaatsfeindlich und dem Staate nachteilig 
hingeſtellt. In der hitzigen Stimmung, die durch 
das geſpannte außenpolitiſche Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland bedingt ift, glaubt 
jeder Schriftleiter Dank zu verdienen, wenn er 
m eintritt, den Deutſchen die Lebensmög- 
ichkeit hier im Lande zu verringern und nach 
dem Engreifen der Staatsbehörden ruft. 


In der Reihe dieſer Angri ul 
5 { griffe ift am 8. Juli 
in mehreren Zeitungen, ſo im „Dziennik 2 
1 1 7 a „Kurier Poznanſki“, ein gleich⸗ 

ender Artikel erſchienen, der ei ichtig⸗ 
ſtellung bedarf. en 


-Politiſche Abſichten des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens“ lautet die . 5 
5 und „Politiſche Tendenzen in der 
Tätigkeit des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens“ 
5 prip Der Verfaſſer macht fih die Sache 
+a 0 Die Tatſache, daß die deutſchen Genoſſen⸗ 
3 75 insbejondere die Molkereien, eine be- 
ne iche wirtſchaftliche Arbeit leiſten und als 

noſſenſchaften der Minderheit weiterbeſtehen 
wollen, muß als Beweis ihrer politiſchen, im⸗ 
perialiſtiſchen () Tendenzen dienen. Aber wie 
ſoll es denn Minderheitengenoſſenſchaften geben, 
ac ihre wirtſchaftliche Arbeit bereits als poz 
itiſche Tendenz ausgelegt wird und etwas Un⸗ 
zuläſſiges ſein ſoll? Der Verfaſſer verlangt, 
allerdings ohne es deutlich auszuſprechen, daß 
die deutſchen Molkereigenoſſenſchaften ſich durch 
die Maſſenaufnahme polniſcher Lieferanten in 
5 g umwandeln ſollten. Damit verleugnet 
en ie Entwicklung des polniſchen Genoſſen⸗ 
n wie ſie vor dem Weltkriege vor 

1 ijt. Kann er auch nur ein Beiſpiel 
bell hren, daß die preußiſchen Verwaltungs 
hörden damals von einer polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft ähnliches verlangt haben? Es hat ge⸗ 
legentlich damals übereifrige Beamte gegeben, 
die den polniſchen Genoſſenſchaften deren Selbſt⸗ 
behauptung und die Pflege ihrer nationalen 
Sprache und Eigenart als verbotene Betätigung 
auslegen wollten. Aber in dem Verfahren, das 
deswegen in den Mer Jahren gegen das vom 
Patron Wawrzyniak geleitete Patronat 
ſchwebte, wurde der polniſche Verband nicht be⸗ 
einträchtigt. Aehnlich noch einmal, als einige 
Jahre vor dem Weltkriege der deutſche Ver⸗ 
band einen Anlaß hatte, den Behörden gegen⸗ 
über darauf hinzuweiſen, daß das wirtſchaft⸗ 
liche Eigenleben der polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
organiſation geachtet werden müſſe, und daß 
dem polniſchen Verband ſeine polniſche Haltung 
nicht zum Vorwurf gemacht werden könne. 


Ein polniſches Molkereigenoſſenſchaftsweſen 
hat es vor dem Kriege im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet nicht gegeben. Aber die Behauptung des 
„Dziennik“ ijt nicht richtig, daß dies daran gez 
legen habe, daß die preußiſchen Verwaltungs⸗ 
behörden die Entſtehung polniſcher Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften nicht zugelaſſen hätten. Es hat 
vor dem Kriege eine Anzahl polniſcher Privat⸗ 
mollereien gegeben. Der polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsverband hatte aber, wie jeder Kenner 
des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens weiß, eine 
ſtädtiſche Grundrichtung; er entſchloß ſich auch 
erft ſehr jpät zur Gründung polniſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Handelsgenoſſenſchaften. Der 
Gründer und Führer der polniſchen Bauern⸗ 
vereine Jackowſki war bekanntlich mit 
dieſer Haltung des polniſchen Verbandes nicht 
einverſtanden und drängte vergeblich auf eine 
Aenderung. Es hat auch ſchon damals vereinzelt 
Molkereigenoſſenſchaften mit polniſcher Mehr⸗ 

t gegeben, aber fie gehörten deshalb dem 
polniſchen Verbande nicht an. So z. B. die 
Molkereigenoſſenſchaft Barcin, die es ablehnte, 
bei der Beſiedlung des großen Gutes Barcin 
die zuziehenden deutſchen Anſiedler als Genoſſen 
aufzunehmen. Darauf wurde dieſe Molkerei 
nicht etwa von der Verwaltungsbehörde aus 
ſanitären oder techniſchen Gründen geſchloſſen, 
ſondern die deutſchen Anſiedler von Barcin 
mußten ſich ihre Molkerei ſelbſt bauen (die dann 
nach dem Kriege ſtaatlich liquidiert wurde). 


Ebenſo irrtümlich iſt die Behauptung, die 
deutſchen Molkereigenoſſenſchaften wären von 
den Behörden mit Inveſtitionskrediten und 
Adminiſtrationshilfe gebaut. Es gibt wohl 
kaum eine deutſche Molkereigenoſſenſchaft, die 
eine finanzielle Hilfe bei der Gründung von 
den Verwaltungsbehörden erhalten hätte; die 
Kredite zum Aufbau ſind in den 15 Jahren 
vor dem Kriege durchweg von den beiden ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Zentralkaſſen zu den üblichen, 
damals ſehr mäßigen Zinſen gegeben. 


Niemals ift den polniſchen Genoſſenſchaften 
das Recht beſtritten worden, . * 
meſſen Mitglieder aufzunehmen oder nicht auf⸗ 
zunehmen. Niemals iſt ihr Recht in Zweifel 
gezogen, die Höhe ihrer Mitgliederzahl ſelbſt 
zu beſtimmen. ; 


Der Verfaſſer des „Dziennik“⸗Artikels will 
aus § 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes das Recht 
der polniſchen Lieferanten ableiten, in die deut⸗ 
ſchen Molkereien einzutreten. Aber die nicht 
beſchränkte Perſonenzahl, die nach 8 1 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes ein weſentliches Merk⸗ 
mal der Genoſſenſchaft iſt, beſagt nur, daß 
der Ein- und Austritt der Mitglieder bei der 


Die Folgen einer Beschwerde gegen einen Schulleiter 


Drei Deulſche im Gerichtsiaalverhaftel 


Ein Schulprozeß in Bielitz 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ bringt folgen 
Prozeßbericht aus Bielitz Bi eee, 

Unter der Anklage der Verleumdung hatten 
fih am Dienstag drei Vorſtandsmitglieder des 
Elternrates der deutſchen Schule in 
Kamitz vor dem Bezirksgericht in Bielitz 
zu verantworten. Auf Antrag der Verteidi⸗ 
gung hat das Gericht ſchließlich die Verhand⸗ 
luna vertagt, gleichzeitig aber hat das Gericht 
die drei Angeklagten in Haft neh: 
＋ 9 laſſen, weil Verdunklungsgefahr be- 
em Prozeß ging folgendes voraus: Am 
24, April hatte der Elternrat der deutſchen 
Schule in Kamitz in einer N beſchloſſen, 
ſich mit einer Beſchwerde il 1 ben ch ul⸗ 
leiter Mrozit an die Schulabteilung der 
Woſewodſchaft zu wenden. In der Beſchwerde 
heißt es unter anderem, daß der Unterricht der 
deutſchen Schulkinder in Kamik in ſämtlichen 
Fällen keineswegs den Anforderungen ent⸗ 
ſpreche, die an eine deutſche Schule zu ſtellen 
ſeien. Die Schulabteilung der Wofewodſchaft 
wird in der Beſchwerde erſucht, die Angelegen⸗ 
heit zu prüfen und die angeführten Mängel 
zu beſeitigen zum Beſten der Schule ſelbſt und 
zum Beſten der Schulkinder. Die Beſchworde 
iſt unterſchrieben von den Vorſtandsmitglledern 
Ludwig Seleßnkk als Vorſitzenden. Rudolf 
Rittmeifter als Schriftführer und Karl 
Kania als Kaſſenwart. 

Die Schulbehörde hat das Beſchwerdeſchreiben 
dem Staatsanwalt überwieſen, und dieſer 
erhob dann Anklage gegen die dre! Vorſtands⸗ 
mitglieder. Die Anklage lautet auf Vergehen 
gegen Artikel 255 des Strafgeſetzes (Ver⸗ 
leumdung). Sonſt werden ſolche Sachen ge⸗ 
wöhnlich als Privatklagen behandelt, doch in 
dieſem Falle tritt der Staatsanwolt als öffent⸗ 
licher Ankläger auf. 


det Beſchwerde zu verklagen. 


Vor Gericht erklärten die drei Angeklagten, 
fie hätten die Veſchwerde nur ale Vorſtands⸗ 
mitglieder unterſchrieben, und es habe ſich da⸗ 
bei um einen einſtimmig gefaßten Be⸗ 
ſchluß des deutſchen Elternrates 
gehandelt, was die Teilnehmer der damaligen 
Sitzung bezeugen könnten. 


Das Gericht vernahm dann den Schulleiter 
Mrozit als Zeugen. Unter anderem führte der 
Zeuge aus, die Schulabteilung der en, 
ſchaft habe ihn auf die Beſchwerde des Eltern: 
rats hin um Aufklärung erſucht. und er habe 
fie auch gegeben. Daraufhin habe die Woje- 
wodſchaft kein Verfahren gegen ihn 
ſelber eingeleitet, ara 
anheimgeſtellt, die 


Beſchwerde ſelbſt erklärte der Zeuge der Unter⸗ 
richt an der deutſchen Schule in Kamitz ent⸗ 
ſpreche in ſämtlichen Fächern dem Unterrichts⸗ 
plan, den die Woſewodſchaft beſtätigt habe. 
Schließlich führte er nech an, daß ſeines Wiſſene 
an der Sitzung des Elternrates am 24. April 
auch Leute teilgenommen hätten. die dem 
Elternrat nicht angehören. 


Die Verteidigung beantragte dann die Vor⸗ 
ladung einzelner Mitglieder des Elternrates 
und erſuchte das Gericht, deswegen die Bers 
handlung zu vertagen. Das Gericht vertagte 
auch die Verhandlung, und zwar auf n 
27, Juli. Gleichzeitig aber verfügte der Bor- 
ſiende die Feſtnahme der drei Angeklagten, 
was er damit begründete, daß Gefahr der 

eugenbeeinfluſſung beſtehe. Die drei Ange⸗ 

agten wurden dem Gerichtsgefängnis in Bie- 

lig zugeführt. Die Verteidigung hat Hajt- 
beſchwerde beim zuſtändigen Bezirksgericht in 
Teſchen eingelegt. - 


i : 


Teſchener deutſches 
Theater enteignet 


Der Schleſiſche Wojewode hat dem Teſche⸗ 
ner deutſchen Theaterverein mit dem 
10. Juli aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit in der Grenzzone die Tätigkeit 
unterſagt. Gleichzeitig wurde ein Kurator 
beſtellt, dem das geſamte Vermögen des Ver⸗ 
eins innerhalb von 7 Tagen übergeben 
werden muß. Der Theaterverein iſt der Be⸗ 
ſitzer des wertvollen Teſchener Theater⸗ 
gebändes, eines der ſchönſten Gebäude der 
Stadt. Der Wert des Hauſes wird mit 
etwa einer Viertelmillion Zloty berechnet. 


Das Gebäude geht nunmehr dem Verein 
und damit dem Deutſchtum verloren. 


Reviſionen im Bielitzer 
„Landwirkſchaftlichen Verein“ 


Wie der „IKE“ mitteilt, wurden im Bte- 
liher „Landwirtſchaftlichen Verein“ Nevis 
ſionen durchgeführt. 


Seinen Bericht beſchließt der „IRT“ mit 
folgendem bezeichnenden Satz: „Die polniſche 
Oeffentlichkeit von Bielitz und Biala fot- 
dert, daß die maßgebenden Inſtanzen ſich 
mit der Tätigkeit des „Landwirtſchaftlichen 
Vereins“ näher beſchäftigen und erwägen 
ſollten, ob nicht die Notwendigkeit der Ein⸗ 


Genoſſenſchaft möglich iſt im Gegenſatz zu den 
Rechtsformen der Aktlengeſellſchaft und der 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Es iſt 
Willtür, darüber hinaus einen Geiſt des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes in dieſen Artikel hineinzu⸗ 
interpretieren, der in einem klaren Widerspruch 
zu dem ſonſtigen Inhalt des ae 
rechts ſteht. Und über die Auslegung der Gé: 
ſetze zu entſcheiden, ſind in unſerem Staate die 
Gerichte berufen, nicht aber die Redakteute und 
Intereſſenten. : 

Wenn man vom Geiſt des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens tedet, kann man nicht überſehen, daß 
das Genoſſenſchaftsweſen immer die Rechtsform 
war, gleichgerichtete Berufskteiſe zur gemein⸗ 
ſamen Leiſtung zuſammenzufaſſen. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft ſelbſr hat allein und ohne Angabe von 
Gründen zu entſcheiden, wen fie dazu für ge 
eignet hält, in ihren Kteis aufgenommen zu 
werden. Irrt fie dabei, nimmt fie Perſonen auf, 
die perſönliche Sonderintereſſen haben oder nach 
einem Umſturz der e reben, fo kann 
das ſchnell ein Hemmnis oder das Ende für die 
Genoſſenſchaft fein. Die wachſende Stärke des 
Natlonalbewußtſeins hat ſchon feit den Anfän⸗ 
gen des Genoſſenſchaftsweſens ganz von ſelbſt 
zu einer getrennten Entwicklung nach Nationa⸗ 
litäten geführt, da nur ſo die Gleichartigkeit 
der Mitglieber, die zu dauerndem innerlichen 
Frieden und zu wirtſchaftlicher Arbeit unent⸗ 
behrlich if, gewährleiſtet war. Soll jetzt diele 
Grundtatſache det Genoſſen chaftsgeſchichte auf 
den Kopf geſtellt werden? nn eine Minder⸗ 
heitsgenoſſenſchaft ihre Anlagewerte getilgt 
und ihre Schulden bezahlt hat, wenn das an⸗ 
fängliche Rijito durch das Gelingen des Be⸗ 
triebes und durch erſparte Riidfagen Übetwun⸗ 
den ift, dann muß fiè ihren Betrien der umwoh⸗ 
nenden Mehrheit übergeben? 


ſetzung eines Kommiſſars beſtehe, um biefes 
wichtige wirtſchaftliche Zentrum im Teſche⸗ 
ner Schleſien zu entdeutſchen.“ 


Poſtdebit wieder zugekeilt 
Wie das Wilnaer „Stowo“ ſich aus Warſchau 
melden läßt, ſoll der Senat der Freien Stadt 
Danzig 10 polniſchen Zeitungen das 
Poſtdebit, das ihnen entzogen worden war, 
wieder zugeteilt haben. 


Lemberger Genoſſenſchafts⸗ 
verband verlor ſeine 
Selbſtändigheit 


Wie wir erfahren, iſt dem Verband Deutſcher 
Genoſſenſchaften in Lemberg, dem die deutſchen 
San ten in Kleinpolen und Wolhynien 
angehören, mit Wirkung vom 1. Juli ſeine 
Selbſtändigkeit genommen worden, ſo daß die 
Genoſſenſchaften des Verbandes nunmeht einem 
polniſchen Reviſionsverband unterſtellt werden. 


Altersgrenze für Erſatzwehr⸗ 
pflichtige 50 Jahre 

Die Altersgrenze laut Wehrpflichtgeſetz iit 
bekanntlich das 60. Lebensjahr. Die Erſatz⸗ 
wehrpflicht müßte demnach die gleiche Alters⸗ 
grenze umfaſſen. Das Miniſtetium des Innern 
hat nunmehr das 50. Lebensjahr als Höchſt⸗ 
grenze für die Einberufung von Erſatzwehr⸗ 
pflichtigen feſtgeſetzt. 


Der Schteibet im „Dziennik“ behauptet, af 
die deutſchen Molkereigenoſſenſchaften manchma 
bis 85 Prozent ihrer Anlieferung aus polni⸗ 
ſchen Wirtſchaften ethalten, aber in keiner 
unſerer Molkereigenoſſenſchaften iſt das auch 
nur annähernd der Fall. ee über: 
wiegt in mehr als 4 unſerer olkereigenoſſen⸗ 
ſchaften die Mitgliederanlieferung, und von der 
Nichtmitgliedermiſch kommt ein erheblicher 
Bruchteil aus deulſchen Wirtſchaften. Anderer 
ſeits haben auch manche polniſchen Molkereien 
unter ihrer Lieſetantenmilch einen bedeutenden 
Anteil aus deutſchen Wirtschaften. Bei der 
Molkerei Margoninsdorf, die ſeit 
Dezember vorigen Jahres geſchloſſen iſt, ſind es 
nicht die alten Lieferanten, die in einer Sam⸗ 
melanmeldung vom landwirtſchaftlichen Vetein 
angemeldet ſind, ſondern faſt feiner der Ange⸗ 
meldeten hat bisher Milch an die deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaft pen, und je haben die Rahm⸗ 
ſtation der po niſchen Molkereigenoſſenſchaft 
Wongrowitz in nächſter Nachbarſchaft, zu der ſie 
gehören könnten. Wiederum hat die Poſener 
Molke reigenoſſenſchaft, deren Betrieb in dieſen 
Tagen geſchloſſen if, nur Mitgliedermilch ver⸗ 
atbeitet, den polniſchen Intereſſenten ſtehen in 
Poſen mehrere gut geleitete polniſche Molkerei⸗ 
betriebe zur Verfügung. Die Beſchränkung der 
Poſener Miolbereigenoſſenſchaft auf den Kreis 
von 16 Gütern beruht darauf, zu den beſonderen 
Anforderungen der . und Flaſchen⸗ 
milchverſorgung der oßſtadt nur eine Anzahl 
von Gutsbetrieben zuſammenzu aſſen, bei denen 
die Stallkontrolle eine hohe währ füt die 
Güte und die fanitäre Beſchaffenheit der Milch 


bietet. 

Im polniſchen Genoſſenſchaftsweſen unſerer 
Wojewodſchaft iſt der Nichtmitgliebetantetl in 
der Milchbelieferung chenjo groß oder größer 


r 


als im deutſchen. Wir greifen aus feiner Gta- 
tiſtik für 1937 einige Beiſpiele heraus: 


Damaſlawek 12 Mitgl. ca. 3 Mill. Ltr. jährl. 
Marcinkowo 15 Mitgl. ca. 1,5 Mill. Ltr. jährl. 
Grodziſt 27 Mitgl. ca. 6 Mill. Ltr. jährl. 
Goſtyn 34 Mitgl. ca. 6 Mill. Ltr. jährl 
But 18 Mitgl. ca. 7 Mill. Ltr. jährl. 
Skalmierzyce 21 Mitgl. ca. 3 Mill. Ltr. jährl. 
Kepno a 31 Mitgl. ca. 3,5 Mill. Ltr. jährl. 


Dieſe Genoſſenſchaften, die z. T. zu den größten 
unſeres Gebiets zählen, haben offenbar den 
Kreis ihrer Mitglieder nicht beliebig erweitern 
wollen, weil ſie glauben, daß durch die gleiche 
Stimmberechtigung von vielen hundert kleinſten 
Betrieben die Verwaltung und die techniſche 
Entwicklung der Molkerei nicht gefördert 
würde, und der § 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
jteht ihnen dabei nicht im Wege. 

Der Artikel im „Dziennik“ behauptet, daß 
die deutſchen Molkereien Konturrenzpreiſe zah- 
len und ſogar zeitweilig den polniſchen Liefe⸗ 
ranten höhere Preiſe zahlen als ihren Mit⸗ 
gliedern; wenige Zeilen vorher wird ihnen 
vorgeworfen, daß ſie nicht ſelten die Einfluß⸗ 
loſigkeit ihrer Lieferanten ausnutzen. Er möchte 
zuviel beweiſen. Es ſind ja durchweg nicht die 
polniſchen Lieferantenkreiſe, die auf dieſe Mit: 
gliedſchaft mit den dabei unvermeidlichen 
Laſten dringen, ſondern die landwirtſchaftlichen 
Vereine, die ſie dazu nötigen. Und auch das 
muß noch zu einem Vorwurf gegen die deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften herhalten, 
ſollen es ſein, die den Lieferanten die Zweckloſig⸗ 
keit der Mitgliedſchaft einreden. Aber es iſt 


unbeſtreitbar, daß die Lieferanten durchweg in 


den deutſchen Molkereigenoſſenſchaften denſelben 
Preis erhalten wie die Mitglieder, und ſie ſehen, 
daß ſie an der beſſeren Ausnutzung der Molke⸗ 
rei voll beteiligt ſind. ; 

Von polniſcher Seite ift gelegentlich die Mei⸗ 
nung vertreten, unſere Molkereigenoſſenſchaften 
ſollten die polniſche Lieferantenmilch ablehnen, 
um damit als reine Minderheitsbetriebe dazu- 
ſtehen. Aber damit würde erſt der Vorwurf 
kommen, daß unſere Molkereien ihre volkswirt⸗ 
ſchaftliche Aufgabe nicht erfüllten. Denn wie 
ſollte man es verantworten, dem polniſchen 
Landwirt den Abſatz ſeiner Milch in der nahen 
Molkerei unmöglich zu machen, mit der er bis⸗ 
her in friedlichem Einvernehmen gearbeitet 


t? 

Mit nicht mißzuverſtehender Geſte wird dar: 
auf hingewieſen, daß die deutſchen Molkereien 
an den ſtaatlichen Exportprämien teilhaben. 
Aber der „Dziennik“⸗Schreiber überſieht, daß 
diefe Exportprämien nur den Unterſchied zwiſchen 
dem Inlands⸗ 
überbrücken. Der Staat macht damit den Molke⸗ 
reien kein Geſchenk, ſondern er ſichert damit 
ſeine Ausfuhr und Deviſenzufuhr, zu der das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen durch den durch 
ſchnittlich hohen Stand feiner Buttergüte 


weſentlich beiträgt. 

8 Aagſtelſc eber im „Dziennik“ ſchreibi 

„Gedenken wir daran, daß auf der Hauptven 
ſammlung des WTK R. der Vorſitzende Miko⸗ 
lajczyk unterſtrich, daß auf den Wegen, auf 
denen heute das politiſierende deutſche Ge 
noſſenſchaftsweſen ſchreitet, morgen vielleicht ine 
folge unſerer Paſſivität und Anbeholfenheit 
deutſche Tanks und Kanonen vorrücken werden.“ 

Eine Stilblüte von beſonderer Pracht! Dei 
„Kutier“ hat ſich ihrer wohl geihämt, denn e 
hat fie weggelaſſen; oder hat hier der Nedakteu: 
des „Dziennik“ geglaubt, zu den Ausführunger 
zum Schluß noch etwas Pfeffer hinzutun zr 


müſſen? ; 
155 Betrübnis ſehen wir, daß die Arbeit der⸗ 


zum Schluß: 


jenigen Deutſchen, die unter der deutſchen Min⸗ 


derheit die Einſicht in die ſtaatlichen Notwen⸗ 
5 1 Aa und das Verſtändnis für das deutſche 
Volkstum gefördett haben, von Chauviniſten 
vereſtelt und daß ihre Autorität untergraben 
wird. Kann jemand leugnen, was die deutſchen 
Genoſſenſchaften im neuen polniſchen Staate 
geleiſtet haben, um die deutſche Bevölkerung, 
die zumeiſt nicht die polniſche Sprache kannte, 
mit den neuen Geſetzen und den Anforderungen 
des Staates bekannt zu machen und zu ihrer 
freiwilligen Befolgung anzuhalten? 
Kann jemand leugnen, daß dieſe Arbeit den 
Wiederaufbau unſeres Landes wirkſam unter: 
ſtützt hat? Glaubt man wirklich, daß ohne die 
Arbeit der deutſchen Genoſſenſchaften dieſe Ein: 


fügung der deutſchen Minderheit in die Auf 


aben des Staates ebenſo gut erreicht wäre? 
Manche ſcheinen heute zu erwarten, daß behörd⸗ 
liche Eingriffe beſſere Leiſtungen für den Staat 
hervorbringen werden. Wir glauben das 
nicht. Wit denken an die Haltung des preußi⸗ 
ſchen Staates, der ſogar im Weltkriege die pol⸗ 
niſchen Genoſſenſchaften in voller Bewegungs⸗ 
freiheit ließ, ihnen ſogar beſondere Futter⸗ 
kontingente ebenſo wie den deutſchen Genoſſen⸗ 
schaften zuwies und fie ohne Aenderung ihrer 
Leitung, ohne Sonderaufjiht in die Handels⸗ 
organiſation der Kriegsgeſellſchaften einſchal⸗ 


tete. } 

Uns deutſchen Genoſſenſchaften kann der 
Chauvinismus die Arbeit erſchweren, manch 
mal zerſtören; aber unſere Richtſchnur bleibt 
dieſelbe! Unſer Gehorſam gegen den Staat 
und unjere Arbeit für ihn ift nicht bedingt durch 
ſeine Haltung gegen uns. Laſſen wir uns nicht 
verbittern! Seien wir rechte Bauern, die ge 
duldig und unverzagt immer wieder iht Feld in 
Ordnung bringen, auf dem eben ein Gewitter 
tegen die Saat zerjtört hat und Ankraut bet: 


vorſchießen läßt. 


denn ſie 


und Auslandspreis der Butter 
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Paul Golletz 7 


Im Alter von 40 Jahren iſt der Gründer und 
Vorſitzende des Deutſchen Volksblocks 
in der Wojewodſchaft Schleſien, Mitglied des 
Rats der Deutſchen in Polen, Paul Golletz, 
am Montag nach längerem ſchwerem Leiden in 
die Ewigkeit abberufen worden. 


Der Verſtorbene war ein aufrechter deutſcher 
Mann, ein echter Oberſchleſier mit Bodenſtän⸗ 
digkeit und treuer Geſinnung. Er war zunächſt 
in verſchiedenen Induſtrieverwaltungen tätig, 
zuletzt als Bürovorſteher in der Fürſtlich Plej- 
ſiſchen Verwaltung, bis auch ihn das Schick⸗ 
jal der Entlaſſung traf, das ſo unerhört 
viele deutſche Induſtriebeamte und »arbeiter 
vor und nach ihm getroffen hat. Politiſch iſt 
er, vor allem auch dank ſeiner ausgezeichneten 
Rednergabe, erſt in den letzten Jahren hervor⸗ 


getreten, als er mit einem Kreis von Freun⸗ 


den den „Deutſchen Volksblock in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien“ gründete, deſſen erſter Vor⸗ 
ſitzender er von deſſen Gründung bis zu ſeinem 
Tode geweſen iſt. Mit ſeinen Angehörigen und 
Mitarbeitern trauern alle Deutſchen in Polen, 
die ihm begegnen durften, um dieſen früh ver⸗ 
ſtorbenen deutſchen Mann, der ſeinem Volkstum 
und ſeiner angeſtammten Heimat bis zum Tode 
treu geweſen iſt. 
— — 


Tödlicher Fallſchirmabſprung 


Vor einigen Tagen fand bei Zgierz ein 
Flugfeſt ſtatt, bei dem die verſchiedenſten Vor⸗ 
führungen gezeigt wurden. Dabei ſollte auch 
einer der bekannteſten jungen Flieger Polens 
Stanislaus Weſokowſki einen Fallſchirm⸗ 
ſprung aus der Höhe von 2000 Metern aus⸗ 
führen, und zwar einen ſogenannten Sprung 
mit Verzögerung. Das bedeutet, daß 
der Springer den Schirm nicht in der üblichen 
Höhe von 1500 Meter öffnet, ſondern erſt in 
ungefähr 500 Meter Höhe, was normalerweiſe 
ausreicht, um ſicher auf der Erde landen zu 
können. Aus unbekannten Gründen öffnete ſich 
jedoch bei Weſokowſki der Fallſchirm erſt etwa 
30 Meter über der Erde. Die geringe Höhe 
reichte nicht mehr aus, um den Fall wirkſam zu 
hemmen. Weſolowſfki prallte auf der Erde auf 
und war ſofort tot. 


Im Bergwerk verjchüttet 


Mailand. Bei einer Exploſion im Braun- 
kohlenbergwerk Carpineta in Toscana wur⸗ 
den 6 Arbeiter verſchüttet. Vier von 
ihnen waren auf der Stelle tot, zwei weitere 
erlitten ſchwere Verletzungen. Das Unglück er⸗ 
eignete ſich etwa 800 Meter von der Eingangs⸗ 
ſtelle des Hauptſtollens. Hilfsexpeditionen wur- 
den ausgerüſtet, um den Verunglückten in den 
Stollen, in dem auch das elektriſche Licht ver⸗ 
ſagte, ſchnellſte Hilfe zu bringen. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. Juli 1939 


Freie Bahn den Tüchtigen 


Begabitenförderungswerk des deuiſchen Boites gegründet 


Berlin. Nach dem Willen des Führers 
ſoll den Tüchtigen in Deutſchland der Weg nach 
oben erſchloſſen werden. Um allen Leiſtungs⸗ 
fähigen den Aufſtieg und die vollkommene Ent⸗ 
wicklung ihrer Arbeitskraft zur wahren Mei⸗ 
ſterſchaft möglich zu machen, haben der Reichs⸗ 


| organijationsleiter Dr. Ley, der Reichswirt⸗ 


ſchaftsminiſter Funk und der Jugendführer 
des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach, 
unter der Schirmherrſchaft des Beauftragten 
für den Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall 
Hermann Göring, das „Begabtenför⸗ 
derungswerf des Deutſchen Vol⸗ 
bes“ gegründet. 

Zum Begabtenförderungswerk des Deutſchen 
Volkes haben der Reichsorganiſationsleiter, der 
Reichswirtſchaftsminiſter und der Jugendfüh⸗ 
rer des Deutſchen Reichs einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem es u. a. heißt: 

„Noch vor wenigen Jahren fehlten uns 
Arbeitsplätze. Heute haben wir einen großen 
Mangel an Arbeitskräften. Darin 
liegt ein wunderbarer Wandel unſerer Wirt⸗ 
ſchaft. Heute kommt es darauf an, jeden 
Volksgenoſſen an den Arbeitsplatz zu 
bringen, der am beſten ſeinen natürlichen 
Anlagen entſpricht. Der hochwertige Ar⸗ 
beiter muß an den hochwertigen Arbeitsvor- 
gang gebracht werden. Die primitive Arbeit 


muß mehr und mehr durch die Maſchine er⸗ 
ſetzt werden. Der Arbeitseinſatz und die Be⸗ 
rufslenkung erhalten unter dieſem Blickwinkel 
eine beſonders hohe Bedeutung. Es iſt für die 
Leiſtungsſteigerung unſeres Volkes entſcheidend, 
daß wir planmäßig eine Ausleſe der 
Tüchtigen treffen. So wie es im politi⸗ 


ſchen Leben geſchieht, ſo muß es auch im beruf⸗ 


lichen Leben fein, Der Reichs berufswett⸗ 
kampf hat ſich in den vergangenen Jahren 
als Ausleſeſyſtem hervorragend bewährt. 


Um nun durch die einheitliche Erfaſſung der 
Mittel eine noch wirkſamere Geſtaltung 
der Förderung zu gewährleiſten, iſt das „Begab⸗ 
tenförderungswerk des Deutſchen Volkes“ ins 
Leben gerufen worden. Durch das Zuſammen⸗ 
wirken der Partei, des Staates und der Wirt- 
ſchaft ſollen Mittel und Wege gefunden wer⸗ 
den, die den Beſten in der Entwicklung ihrer 
Fähigkeiten die Widerſtände des Alltags iber- 
winden helfen. Das Begabtenförderungswerk 
ſoll im Sinne des nationalſozialiſtiſchen Partei⸗ 
programms tätig werden, in deſſen Punkt 20 
es heißt: 


„Wir fordern die Ausbildung beſonders ver⸗ 
anlagter Kinder armer Eltern ohne Rückſicht 
auf deren Stand oder deren Beruf auf Staats- 
koſten.“ 


Berliner Brief 


50 Jahre Bergnügungs ahrten auf Havel und Spee — 114 Erbhöfe 
R auf dem Gebiet der Reichshauptſ adt 


Berlin, im Juli 1939. 


In dieſem Sommer dampften die Aus- 
flugsſchiffe beſonders ſtolz über Havel, 
Spree und märkiſche Seen. Als wollten ſie 
damit demonſtrieren, daß ſie ihre Fahrgäſte 
ebenſo prompt und pünktlich zum Ziel beför⸗ 
dern können wie ihre Konkurrenz auf Schiene 
und Aſphalt. In dieſem Jahre ſind nämlich 
50 Sommer vergangen, ſeitdem ſich die Ber⸗ 
liner Ausflugsflotte einen feſten Fahrplan zu⸗ 
legte und damit den Anſpruch erhob, nicht mehr 
nur als Unternehmen für Vergnügungsfahrten, 


ſondern als „Verkehrsunternehmen“ zu gelten. 


Nun ja, man muß zugeben, daß dieſer Anſpruch 
berechtigt war. Jeder Zweifel wird beſeitigt, 
wenn man Zahlen ſprechen läßt. Als im 
Sommer 1899 der regelmäßige Fahrbetrieb auf⸗ 
genommen wurde, ſtanden 33 Schiffe zur Ver⸗ 
fügung. Sie fuhren in jenem Jahre 386 500 
Perſonen ſpazieren. Zehn Jahre ſpäter wurde 
bereits die Millionengrenze überſchritten, und 


im vergangenen Sommer waren es nicht weni⸗ 
ger als 6 Millionen, die ſich auf Berliner 
Schiffsplanken begaben. Freilich hat ſich in 
den fünfzig Jahren die Spree-Havel⸗Flotte 
verzehnfacht. Heute gehören mehr als 300 
Schiffe zu ihr, die rund 60 000 Sitzplätze auf⸗ 
weiſen. Wenn fie hundertmal Hin- und Her- 
kutſchiert ſind, iſt die Sechs⸗Millionen⸗Marke 
bereits erreicht. Freilich müßte der Wettergott 
noch etwas mehr Einſehen für die Wünſche der 
Berliner „Seebären“ haben, wenn der Vor⸗ 
jahresrekord in dieſem Sommer gebrochen wer⸗ 
den ſollte. Hex" 


Wenn es nicht die unbeſtechliche Statiſtik 
wäre, die uns dieſe Tatſache verrät, würde man 
es nicht recht glauben wollen, daß es in Berlin 
104 Erbhöfe gibt. Mitten in der Welt⸗ 
ſtadt führen ſie ihr behagliches Daſein, wenn 
die Art ihrer Bewirtſchaftung natürlich auch 
in mancher Beziehung von der ſonſt gewohnten 
Form abweicht. Auf einem dieſer Berliner 
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Erbhöfe gibt es beiſpielsweiſe kein einziges 
Pferd, und acht weitere Höfe weiſen überhaupt 
kein Rindvieh auf. Auf einem anderen Hof 
wiederum ſtehen 47 Rinder und zahlreiche 
Jungvieh. Nur auf neun Berliner Erbhöfen 
werden Schafe gehalten, während die Schweine⸗ 
zucht ſtärker vertreten iſt. Die letzte Zählung 


hat 4000 Stück Hühner, Gänſe und Enten er⸗ 
geben. 


Mit ihren 10000 Morgen Betriebs: 
fläche nehmen die Erbhöfe in der Ernährungs⸗ 
wirtſchaft der Viereinhalbmillionenſtadt natur⸗ 
gemäß nur einen ganz beſcheidenen Platz ein. 


Aber es iſt dennoch ſchön, daß innerhalb des 


Weichbildes der Weltſtadt noch der Pflug über 
den Acker geht, daß ſchwer beladene Ernte⸗ 
wagen in die Scheunen eingefahren werden 
und daß ein Stück alten Bauerntums auch für 
die Zukunft ſeine friedliche Entwicklung neh⸗ 
men kann. Ohne die Erbhofgeſetzgebung hätte 
die ſtändig wachſende Weltſtadt in einigen Jah⸗ 
ren wohl auch noch den letzten Beſtand an 
Bauernhöfen geſchluckt, und die auf ihnen ſchor 
ſeit vielen Jahrzehnten anſäſſigen Familien 
hätten ihre Scholle verloren. Die beiden ülte: 
ſten Berliner Erbhöfe befinden ſich bereits ſeit 
1686 und 1694 im Beſitz der gleichen Familie, 


Schwere Fleiſchvergiftungen 
in Jaworom 
Die Urſache verdorbene Sülze 

Nach dem in Jaworow ſtattgefundenen Jahr 
markt, zu dem wie gewöhnlich aus der Umgegend 
zahlreiche Bauern herbeigekommen waren, er⸗ 
krankten wenige Stunden ſpäter an Fleiſchver⸗ 
giftung 30 Perſonen, von denen neun ſtarben. 

Die Staatsanwaltſchaft in Przemysl hat ener⸗ 
giſche Ermittlungen angeſtellt. Die Leihen: 
öffnung ergab als Todesurſache Vergiftung 
durch verdorbene Sülze, die von eini⸗ 
gen Fleiſchern zubereitet worden war. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Feſtſtellung ſind jetzt 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 


Schreckensfahrt im Triebwagen 

Der Motorführer durch Steinwurf verletzt 

Als ein elektriſcher Triebwagen auf der 
Strecke Warſchau—Otwock ſich in der Nähe von 
Warſchau in voller Fahrt befand, warf ein 
Burſche einen Stein auf den vorbeifahrenden 
Zug. Der Stein durchſchlug die Fenſterſcheibe 


in der Kabine des Motorführers, der 


von dem Stein ſo heftig an der Stirn getroffen 
wurde, daß er ohnmächtig vom Sitz fant, 
Die Inſaſſen des Triebwagens ſahen mit 
Schrecken den führerloſen Wagen dahinraſen. 
Glücklicherweiſe befand ſich im Triebwagen ein 
Ingenieur der Elektrotechnik, der die Ver⸗ 
bindungswand nach dem Motorraum eindrückte 
und den Wagen zum Stehen brachte. Erſt nach⸗ 
dem es gelungen war, den Motorführer wieder 
zur Beſinnung zu bringen, konnte die Fahrt 
fortgeſetzt werden. 


Sport vom Cage 
Harbig— Lanzi! 


Die Mannſchaflen für den Leichtathletik-Länderkampj 
Deutſchland Italien aufgeſtellt 


Dreimal 


Im Rahmen der Meiſterſchaften der Avan⸗ 
guardiſten in Turin fanden einige Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe für den Leichtathletik⸗ 
Länderkampf mit Deutſchland ſtatt. Es wurde 
dann die Mannſchaft aufgeſtellt, die am kom⸗ 


menden Sonnabend und Sonntag in Mai- | gen wir eine Gegenüberſtellung beider 
land den Vertretern Deutſchlands im Län- | Mannſchaften: 
derkampf gegenübertreten foll. Ueberraſchun⸗ . 
Deutſchland: Italien: 
100 m: Neckermann, Scheuring Daelli, Mariani 
200 m: Scheuring, Neckermann Mariani, Gonnelli 
400 m: Harbig, Hamann Lanzi, Miſſoni 
800 m: Harbig, Brandſcheit Lanzi, Bellini 
1500 m: Mehlhoſe, Jacob Vitale, Zipoli ; 
5000 m: Eberlein, Shaumburg Beviacqua, Maſtroieni 
10 000 m: Syring, Eberhard Beviacqua, Torazza 


110 m⸗ Hürden: 
400 m - Hürden! 


Kumpmann, Dr. Wegner 
Qt. Hölling, Glaw ` ` 


gen blieben bei der Aufitellung aus. Ma rio 
Lanzi, Italiens größter Läufer, wird über 
400 m, 800 m und in der 4 X 400 m- Staffel 
eingeſetzt, ſo kann er dreimal mit Rudolf 
Harbig zuſammentreffen. Nachſtehend brin⸗ 


Oberweger, Eritale 
Lualdi, Ruſſo 


Hochſprung: Gehmert, Langhoff Campagner, Donadoni 
Weitſprung: Dr. Long, Lindemann Bologna, Maffei 
Dreiſprung: Ziebe, Koch Bini, Turco 
Stabhochſprung Haunzwickel, Sutter Boscutti, Romeo 
Diskuswurf: Lampert, Wotapek Conſolini, Oberweger 
Hammerwurf: Blask, Storch Taddia, Venanzetti 
Speerwurf: Berg, Bü ge Deri, Roſſi 
Kugelſtoß: Trippe, Stöck Biancani, Profetti 
4x 100 m = Staffel: ‚Kerih—Hornberger— Daelli—Gonnelli— 


< Nedermann—Bönede 
Harbig— Hölling— 
Hamann — Scheuring 


Harbig und Lanzi entgegen, der ſich augen⸗ 


4X 400 m- Staffel: 


Einige Aenderungen der italieniſchen 
Mannſchaft ſind durchaus noch möglich, da 
ſich der italieniſche Verband den Einſatz von 
Pederzoli über 800 m, von Seſtini über 
10 000 m, von Bettaglio im Dreiſprung und 
von Ragni und Ferrario in den Staffeln 
vorbehalten hat. Es wird ohne Zweifel 
großartige Kämpfe geben. Mit größ⸗ 
ter Spannung ſieht man ja allgemein dem 
erſten diesjährigen Zuſammentreffen von 


Mariani— Monacci 
Lanzi— Donnini— Doreſcenzi 
—Miſſoni 


ſcheinlich in der Form ſeines Lebens befindet. 


Mariani, Beviacqua, Oberweger, Maffei und 
Romeo find ebenfalls Athleten, die zur euro- 


päiſchen Spitzenklaſſe zählen. Andere Ver⸗ 
treter Italiens werden in dieſem Kampf über 
ſich ſelbſt hinaus wachſen. Dennoch kann an 
dem Sieg der ſehr ausgeglichenen deutſchen 
Mannſchaft nicht gezweifelt werden. 
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Großes Aufgebot aus England 


Mit einer umfangreichen Mannſchaft wird 
ſich der engliſche Motorradſport an der 
XXI. Internationalen Sechstage⸗ 


fahrt beteiligen, die von Deutſchland im 


Auftrage der F. J. C. M. vom 20.—27, Auguſt 
veranſtaltet wird. 12 ausgewählte Fahrer 
der engliſchen Armee haben ſoeben 
ihre vorbereitenden Prüfungen beendet, wobei 
befonders die Sergeanten Rift (BSA) und 
Berry (Triumph) durch geradezu verblüf⸗ 
fende Leiſtungen im Gelände Aufſehen erregten. 
Die Mitglieder der Nationalmannſchaften wer⸗ 
den bei den „Six Days“ folgende Maſchinen 
benutzen: Trophäenmannſchaft: E. G. Rowley 
auf AJS, A. Feſſeries auf Triumph, V. N. 
Brittain auf Norton, H. J. Flook auf Norton⸗ 
Seitenwagen. Silbervaſe A: L. Heath (Ariel), 
G. F. Povey (Ariel), W. T. Tiffen (Velocette), 
Silbervaſe B: W. A. Weſt (Ariel), C. N. Ro⸗ 
gers (Royal Enfield), J. H. Wood (Triumph). 
Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang, daß 
die Maſchine von Heath die einzige iſt, die 
Hinterradfederung aufweiſt. j 


Fernſahrt Berlin — Kopenhagen 


Nach Schweden hat jetzt auch Deutſchland 
ſeine Mannſchaft für den Dreiländerkampf der 
Amateur⸗Straßenfahrer von Deutſchland, 
Schweden und Dänemark aufgeſtellt, 
der vom 21.— 23. Juli als Dreietappenfahrt 
Berlin Kopenhagen ausgetragen wird. Vom 
Fachamt Radſport im NSRL. find folgende 
acht Fahrer ausgewählt worden: Heller⸗ 
Schweinfurt, Hörmann ⸗ München, Irrgang⸗ 
Potsdam, Meurer⸗Tilſit, Richter⸗Chemnitz, 
Saager⸗Berlin, Schenk⸗Tilſit und Siegel⸗Chem⸗ 
nitz. Als Erſatzleute ſind Bartoskiewicz⸗Ber⸗ 
lin und Preiskeit⸗Chemnitz benannt worden. 
Mit der Mannſchaft Richter, Meuerer, Irrgang 
und Heller hat Deutſchland dieſen im vorigen 
Jahre neu geſchaffenen Dreiländerkampf gegen 
Dänemark und Schweden gewonnen, und Rich⸗ 
ter und Meurer beſetzten in der Einzelwertung 
hinter dem Schweden Ericſſon die Plätze. Die 
über eine Geſamtſtrecke von 752 Kilometer füh⸗ 
rende Fahrt umfaßt folgende drei Etappen: 
21. Juli: Berlin Hamburg 287 Kilometer; 
22. Juli: Hamburg Flensburg Apen rade — 
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Kolding 261 Kilometer; Kolding Nyborg (ge: 
meinſames Ueberſetzen mit der Fähre über den 
Großen Belt) Korſör Kopenhagen 204 Kilo 
meter. Sr 


Deutſche Schwimmer in Zoppot 
Anläßlich des am Wochenende in Zoppot 
ſtattfindenden 37. Schwimmfeſtes des Danziger 
SW find die Meiſterſchaften der Deut 
ſchen Meere wieder einmal an der Reihe 
Die Beteiligung ift diesmal ſtärker als ſonſt. 
In Walter Geſchke (Deſſau) und Reni 
Küppers (Halle) erſcheinen beide Titelver⸗ 
teidiger am Start, die ihre ſchwerſten Gegner 
u. a. in Freeſe (Bremen), Przywara (Breslau), 
Gaucke (Lübeck) ſowie Ruth Ständer (Berlin) 
haben. In den Rahmen prüfungen erſcheinen 
u. a. die Springmeiſterinnen Gerda Daumer⸗ 
lang (Nürnberg) und Olga Eckſtein (Erken⸗ 
ſchwil). 


Erfolg polniſcher Bergſteiger 
Ein neuer Siebentauſender im Simalaja 
ER bezwungen 3 
In Warſchau ift die Mitteilung eingetroffen, 
daß die erſte polniſche Himalaja⸗Ex⸗ 
pedition, die unter Führung des bekann⸗ 
ten polniſchen Bergſteigers Karpiüſki fteht, 
ihr Hauptziel hat erreichen können. Es handelt 
ſich dabei um die Erſtbeſteigung des Gipfels 
des öſtlichen Nandadevi (7430 Meter). Der 
Gipfel dieſes höchſten bisher unbezwungenen 
Berges im Garvalu⸗ Himalaja wurde am 
2. Juli erreicht. ; 


Dentiche Handballer gegen 
Rumänien⸗Deutſche 


Die deutſche Handball-Auswahlmannſchaft 
ſpielte zum Abſchluß ihrer Rumänienreiſe als 
Städtemannſchaft von Berlin in Hermannitad: 
gegen eine dortige, aus Siebenbürger Deutſchen 
beſtehende Städtemannſchaft und gewann über- 
legen 19:3 (8:2). j 


Die „Tour de France“ begann 


Das große franzöſiſche Straßenrennen „Rund 
um Frankreich“ hat ſeinen Anfang genommen. 
79 Fahrer ſind geſtartet. Die deutſchen und 
italieniſchen Fahrst nehmen in dieſem Jahr an 
dem Rennen nicht teil. 


Freitag, den 14. Juli 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 
Donnerstag, den 13. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.45, Sonnen: 

untergang 20.11; Mondaufgang 0,37, Mond- 
untergang 16.34. 
„ Wettervorherſage für Freitag, 14. Juli: 
Teils heiter, teils leicht bewölkt und trocken, 
Temperaturen mittags bis etwa 25 Grad an- 
ſteigend, nachts aber kühl, ſchwache Luftbewe— 
gung. 


Künftlerin Spinne 
Von Ewald Schild 


1 wirkt auf zarte Seelen er⸗ 
er. elhafte Geſchöpfe ift n das ge⸗ 
wöhnlichſte Attribut, mit vn 15 ee 
aen, Verdienen fie wirklich die Scheu und 
en Ekel, den man ihnen entgegenbringt? 
rg: Biologe ift ein unmoderner Menſch. 
Die beiden quälenden Wörter „wie“ und 
„warum“, die der Sprachſchatz des Alltags gern 
über Bord wirft, laſſen ihn bei feinen Studien 
nicht zur Ruhe kommen. Auf die Gefahr hin, 
belächelt zu werden, will ich verraten, daß ich 
in manch einer freien Stunde einen Vertreter 
des Spinnengeſchlechtes gehegt und beobachtet 
habe und in manchen Fällen die ſtaunenerre⸗ 
gende Kunſtfertigkeit ihres Netzbaues bewun— 
dern lernte. Man muß nur einmal dabei ge⸗ 
meſen jein, wenn beiſpielsweiſe die Kreuz⸗ 
ſpinne ihr prächtiges Radnetz baut, und ich 
garantiere. daß durch dieſen Anſchauungs⸗ 
n manches Vorurteil gründlich zerſtört 
wird. s 

3 Durch ganz wundervolle Netzbauten zeichnen 
ſich manche amerikaniſche Spinnen aus. Ein 
Radnetz, ähnlich dem Kreuzſpinnennetz, wird 
zuerſt zwiſchen Baumzweigen waagerecht aus⸗ 
gebreitet und durch ſtraff gezogene dicke Fäden 
ſo verankert, daß es eine ſchön geſchwungene 
Kuppelform gewinnt. Unterhalb der Kuppel 
befindet ſich noch eine ſeidene Decke, die der klei⸗ 
nen Künſtlerin als Ruheaufenthalt zu dienen 
ſcheint, während über der Kuppel die kugel⸗ 
förmigen Eikokons befeſtigt find. 

Zwiſchen Steinen und Ritzen alten Mauer⸗ 
werks kann man nicht ſelten die Fallen man⸗ 
cher Röhrenſpinnen feſtſtellen. Dieſe 
kleinen Eiſenbahntunnels beſtehen aus überaus 
dicht gewobenen Röhren, die oft eine Länge von 
mehreren Zentimetern aufweiſen und ſich 
waagerecht in den Mauerritz hinein erſtrecken. 
Gewöhnlich lauert die Spinne am Eingang 
ziemlich nerjtedt, und wehe dem Inſekt, das den 
Tunnel als Unterſchlupf benutzt! 

Das Spinnengeſchlecht hat aber auch unter⸗ 
irdiſche Bewohner zu Waſſer und zu Lande auf⸗ 
zuweiſen. So wühlen beiſpielsweiſe manche 
Minierſpinnen einen ſchief in den Erd⸗ 
boden eindringenden Gang, den ſie oft mit 
einem dichten, filzartigen Gewebe auskleiden. 

Unſtreitig eine der markanteſten Typen unter 
der Künſtlergilde des Spinnengeſchlechtes iſt 
aber die Waſſerſpinne, der wir in den 
Waſſergräben begegnen können und die eine 
menſchliche Erfindung vorweggenommen hat. 
Die Taucherglocke beſitzt nämlich im Netz der 
Waſſerſpinne ihr natürliches Gegenſtück. Reiz- 
voll ijt es, ihr bei ihrer Bautätigkeit zuzuſehen. 
In der Nähe des Grundes zwiſchen den Waſſer⸗ 
pflanzen wird das glockenförmige Netz her 
geſtellt und gut verankert. Nach der mühſamen 
Vollendung des dichtgewobenen Netzes, beſſer 
geſagt Neſtes, das mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch nimmt, wird es von der Spinne mit 
Luft gefüllt. Sie rudert an die Waſſerober⸗ 


„Uniere Beimaf“ 


In der volkstümlichen Schriftenreihe „Unjere Heimat“, 
die zur Förderung der deutſchen Heimatbildung und Familien⸗ 
überlieferung in Polen von Dr. Lück und Dr. Lattermann 
im Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen Heraus- 
gegeben wird, erſchienen in der letzten Zeit zahlreiche neue 
Hefte. Zweck dieſer kleinen Arbeiten iſt es, den Volksgenoſſen 
ein leichtverſtändliches Bild der Vergangenheit ihrer engeren 
Heimat zu geben und außerdem Bauſteine zur Geſamtdar⸗ 
ſtellung der Geſchichte des Deutſchtums in Polen zuſammenzu⸗ 


tragen. 


Als Heft 6 erſchien vor einigen Monaten als erweiterter 
Sonderdruck aus dem „Landwirtſchaftlichen Kalender für Polen“, 
Deutſchtums in 
c 3 und Umgebung von 
Hans Schmidt. Der aus Samotſchin gebürtige junge Ber- 
fajier ſchildert hier auf 82 Seiten die Geſchichte des ehemaligen 
Tuchmacherſtädtchens Samotſchin, Kreis Kolmar im Netzegau. 
von der Frihet bis zur Gegenwart einſchließlich der Dörfer 
der Umgebung. Erläutert wird der Text durch 25 Abbildungen 
und eine Karte. Auch hier hören wir von der Anſiedlung deut⸗ 
ſcher Koloniſten durch polniſche Grundherren zu altpolniſcher 
Zeit. Der Beſitzer von Samotſchin, Leo von Raczynſki, ließ 
ſogar um 1750 eine Reklameſchrift in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinen, um damit die ſehnlich erwarteten Deutſchen herbei⸗ 
Durch Fleiß und unbeugſamen Willen haben unſere 
Vorfahren auch hier den Deutſchen eine Heimat geſchaffen. Das 
nur 0,60 zl. koſtende Heft hilft auch durch reiche Namenangaben 
bei der Sippenforſchung; es ſollte fih in jedem deutſchen 
Hauje in der Gegend ſowie bei den Auswanderern im 


Jahrg. 1939, 
Szamocin 


die „Geſchichte des 


(Samotſchin) 


zulocken. 


Merkwürdige Hotelſtätten 


Ein interefjanter Streifzug 


Nicht jeder iſt darauf eingeſtellt, ſeinen Urlaub 
in einem Baumgipfelhotel zu verbrin⸗ 
gen, wie es in einer oſtafrikaniſchen Kolonie 
Mode geworden iſt. Sie ſind zwar eine reich⸗ 
lich primitive Angelegenheit, dieſe in die Gipfel 
alter Waldbäume eingebauten „Zimmer“, zu 
denen man nur mittels einer Strickleiter gelan— 
gen kann, aber ſie bieten immerhin eine Senſa⸗ 
tion, die darin beſteht, daß man während der 
Nacht die wilden Tiere des Waldes brüllen, fau⸗ 
chen und ſchnauben hört, und zwar aus aller⸗ 
nächſter Nähe, weil ſie ſich mit beſonderer Vor⸗ 
liebe in der Nähe der Baumhotels einzufinden 
pflegen. 

Auch in einem Teile Kaliforniens kann der 
Reiſende in einem Baum abſteigen; aber in 
dieſem Falle handelt es ſich um ein handfeſteres 
Quartier, da man in einem Mammutbaum, 
deſſen Umfang 23 Meter beträgt, ein Hotel ein⸗ 
gebaut hat, in dem es ſich nicht übel wohnen 
läßt. Wem es um Höhenluft zu tun iſt, der tut 
freilich beſſer, bis nach Tibet zu reiſen, wo in 
einer weſtlichen Raſtſtation kürzlich in der Höhe 
von 5000 Meter eine Unterkunftsſtätte, „Hotel 
Sawai“ genannt, errichtet wurde. 

Im Gegenſatz zu dieſem Höhenaufenthalt kann 
dagegen der Beſucher der „Unterwaſſer⸗Filiale“ 
eines New⸗Yorker Hotels in „Tiefe“ ſchwel⸗ 
gen. Jeden Abend wird dieſe merkwürdige Gaſt⸗ 
ſtätte, die nichts anderes iſt als ein altes Unter⸗ 
ſeeboot, ins Waſſer verſenkt, wo fie ein paar 
Stunden bleibt und wo man dann unter Waſſer 
zu Abend eſſen kann, vorausgeſetzt, daß man die 
Preiſe bezahlt, die für dieſen zweifelhaften Ge⸗ 
nuß gefordert werden. 

In amerikaniſchen Hotels kann der Reiſende 
auch noch andere Senſationen erleben. So be⸗ 
reitete kürzlich ein Hotel in Chicago ſeinen 
Gäſten den kurioſen Spaß, ihnen die Speiſen 
unter einer wechſelnd farbig gefilterten Beleuch⸗ 
tung vorzuſetzen, was zur Folge hatte, daß man 
weißgraues Fleiſch, blauen Salat, kohlſchwarze 
Erbſen und grasgrüne oder lila Fiſche auf dem 
Teller hatte. Es war ein Kunſtſtück, dieſe Spei⸗ 
ſen entſprechend zu beleuchten, aber das Ergeb⸗ 
nis war ein hundertprozentiger Mißerfolg, denn 
die ungewohnte Farbwirkung verdarb den 
Gäſten den Appetit derart, daß einige ſich krank 
fühlten und kräftige Männer nicht imſtande 
waren, das bunte Eſſen herunterzubringen. 

In Kanadas kaltem, wildſchönem Nordweſten 
befindet ſich ein nach dem betreffenden Mei⸗ 
lenſtein benanntes Hotel in einer ſo weltfernen 
Umgebung, daß man das einfache Holzhaus mit 
Recht das „einſamſte Hotel der Welt“ 
nennt. In dieſer Gegend gibt es keine Ort⸗ 
ſchaften, ſondern nur meilenweit auseinander⸗ 
liegende Hütten weniger Anſiedler. 


—.. ——— p— . — — ———— — — 


Mit ganz anderen Eindrücken wird der Rei- 
ſende überraſcht, der in der Park Avenue in 
New Pork das „Hotel der Prominen⸗ 
ten“ beſucht, ſchon beim Betreten erlebt er die 
erſte Senſation. Napoleon in eigener Perſon 
empfängt ihn feierlich und höflich, worauf er 
ihn bittet, ſich in die Kleiderablage zu be⸗ 
geben, in der Greta Garbo ihres Amtes wal⸗ 
tet. Lloyd George im Kellnerfrack legt die 
Speiſekarte vor, während Franz Schubert Kla⸗ 
vier ſpielt, und nach einiger Zeit der alte 
Präſident Abraham Lincoln erſcheint, um ſich 
nach weiteren Wünſchen des Gaſtes zu erkun⸗ 
digen. Eine echte amerikaniſche Idee. Sie 
machte dem Hotelbeſitzer anfangs ſchwere Sor⸗ 
gen, weil es wirklich nicht leicht war, ein Per⸗ 
ſonal aufzutreiben, das den Berühmtheiten, die 
es darzuſtellen hatte, auch nur einigermaßen 
ähnlich ſah. 


Wem es nicht paßt, während ſeines Aufent⸗ 
haltes im Hotel überhaupt Angeſtellte zu Ge⸗ 
ſicht zu bekommen oder auf ſie angewieſen zu 
fein, kann in New Vork ebenfalls vollauf be- 
friedigt werden. Seit kurzem gibt es dort ein 
Hotel, in dem man „automatiſch übernach⸗ 
ten“ kann. Der ankommende Gaſt wird von 
niemand empfangen, ſondern ſucht ſich ſelbſt 
ſein Zimmer aus. An den Türſchlöſſern ſieht 
man ein Zeichen, das angibt, ob der Raum leer 
oder bewohnt iſt. Hat man dann ein leeres 
Zimmer gefunden, ſo wirft man durch einen 
Schlitz in der Tür eine Münze ein, worauf ſich 
die Tür öffnet und man nun Zutritt hat in 
ein kleines Zimmer, in dem ſich ein fertig her⸗ 
gerichtetes Bett und ſonſtiges einfaches Wohn⸗ 
zubehör befinden. Allein auch das iſt Bluff 
im wahrſten Wortſinn. In Wirklichkeit ver⸗ 
fügt nämlich auch diefe automatiſche Anter⸗ 
kunftsgelegenheit über Angeſtellte, genau ſo 
wie jedes andere Hotel. Nur ſind ſie ange⸗ 
wieſen, ſich den Gäſten nicht zu zeigen, wenn 


ſie nicht benötigt werden. 


M. A. v. Lütgendorff. 


— — 


Ordnungsvorſchriften für Eilboten 


In Nr. 28 des „Poznanſki Dziennik Woje- 
wödzki“ iſt eine Verordnung des Wojewoden 
veröffentlicht, in der die Ordnungsvorſchriften 
für Eilboten und Gepäckträger enthalten ſind, 
die im Bereich der Stadt, mit Ausnahme des 
Bahnhofsdienſtes, ihre Tätigkeit ausüben. Ihre 
Zahl wird auf 65 feſtgelegt. Der Magiſtrat 
führt ein entſprechendes Regiſter und übt auch 
die Dienſtaufſicht aus. In der Verordnung ſind 
ferner die Bedingungen aufgezählt, unter denen 
die Anſtellung erfolgt. 


fläche, hebt ein wenig den Hinterleib aus dem 
Waſſer, und durch die zahlreichen Haare, die 
den Hinterleib der Spinne wie ein dichter Pelz 
bedecken, iſt es ihr nun beim Antertauchen 
möglich, daß ſie eine Luftſchicht feſthalten kann. 
Mit dieſer im Waſſer glitzernden, koſtbaren 
Luftblaſe, die ihr den Beinamen die „Silber⸗ 
umſponnene“ eingetragen hat, taucht ſie wieder 
unter, und, an der Pforte ihrer Behauſung an⸗ 
gelangt, wird die mitgebrachte Luft in die 
Glockenöffnung abgegeben. So fährt die Spinne 
fort, bis der leuchtende Kriſtallpalaſt mit Luft 
angefüllt iſt. In ihm lebt nun die Baumeiſte⸗ 
rin und lauert auf Beute. Aber nicht nur als 
Aufenthaltsort wird die luftige Wohnung in⸗ 
mitten des Waſſers benutzt, ſondern auch als 
Nahrungsſpeicher für karge Zeiten, ſie dient ſo⸗ 


befinden. In Polen iſt das Heft durch die Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft für Poſen, Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 16 und im 
Deutſchen Reih durch den Verlag S. Hirzel, Leipzig C I für 


0,60 RM zu beziehen. 


Punkte von Schleſien 


den 1 
Mitteleuropas gehört. In 


das den größten Teil 


Natur die merkwürdigſten 
Eindruck, in einem Urwalde 
tur bereinigt hat. 


Reiche 


Die Mafurmärdteniclölier der Sudeten 


Bei einem Beſuch des Sudetenlandes bildet der Beſuch der 
Felſenſtädte Aders bach und Wekelsdorf eines der größ⸗ 
ten Erlebniſſe. In der Tat bilden auch die beiden genannten 
aus einen der Hauptanziehungspunkte. 
Man kann wohl ſagen, daß z. B. die Felſenſtadt Wekelsdorf zu 


Y: önbeit i 
epa gehört. Im Schönbeft und Großartigkeit präſen⸗ 


von Wekelsdorf und Adersbach, 
lches von den beiden nun das 
on Jahren hat das Kreidemeer, 


tieren ſich die Felſenlabyrinthe 
und es iſt ſchwer zu jagen we 

ü ift. ujenden v 
ponere een abend überſchwemmte, den gewal⸗ 
tigen Quaderſandſteinbau errichtet, und der Zahn der Zeiten, 
die Auswaſchungen der Waſſer und die Verwitterung ſchufen 
die verwegenen und wild⸗bizarren Formen der Felſen, die der 
Fremde mit größtem Staunen betrachtet. Bis zum 
hat das Gebiet beider Felſenwanderungen unzugänglich dage⸗ 
legen. Ein rieſiger Waldbrand erſt legte die Felſen frei und 
machte ſie ſichtbar. Die ee yak der Formen iſt über⸗ 
raſchend. In rieſiger Höhe formen 
m im Dur 5 Jahrhunderte wurden durch die Allmutter 
Formen geſchaffen. Oft hat man den 
zu wandeln, den noch keine Rul- 


Seltenheit. Und wenn man recht 
gebilde, die in ihrer Illuſion überralchen. Hier vermeint 


gar als Wiege und Kinderſtube für die zahl⸗ 
reiche Nachkommenſchaft der kunſtfertigen 
Glockentaucherin. 

Wann wohl in der Urzeit unternahm die erſte 
ihrer Art den erſten Tauchverſuch ins naſſe 
Element, und wie lange brauchte dann die Na⸗ 
tur, um ihr das Ziel zu weiſen, ohne ihren Or⸗ 
ganismus nennenswert zu verändern, dauernd 
unter Waſſer zu exiſtieren? Wir wiſſen es 
nicht. Wenn es einem Menſchen gelänge, eine 


Erfindung zu machen, durch die es möglich 


wäre, auf abgrundtiefem Meeresgrunde ohne 
Verzicht auf die Oberwelt zu leben, ſich zu er⸗ 
nähren und fortzupflanzen ... Einfach nicht 
auszudenken! 5 

Und unſere kleine Werkmeiſterin im Teih- 
graben? 


und erhabenſten Reiſezielen 
dieſer Grotte, 


mächtigen 
Jahre 1824 


ſich gewaltige Felsblöcke auf, ſtrahl dringt. 


Bäume von 400 Jahren 1675 3 i izahi, 
inſchaut, entdeckt man Stein⸗ 
hinſcha — i 


t. An einer anderen 
a. Rebhuhn und igana meint man auf einer Felſen⸗ 
i in Stein verwandelten 
R e ie Höhe von 100 Meter erheben ſich die anyk 
nen Felsblöcke, bei denen man in ſchwindelnder Höhe auch “3 
fern und Birken erblickt. Schluchten und Höhlen verſtärken den 
Eindruck. Etwa 400 Arten verſchiedener Mooſe, 
Farne ſind anzutreffen. 
ba Gebiet betrachtet man neben 
. ee der vollſtändig von 
I ein loſſen und trotzdem 
ia pa Meter ier dem 
isbach, von dem die er 
ä twa 300 Meter ift er fogar befahrbar. j 
U weies mag nun die größte Sehenswürdigkeit im 
gen b ſein? Zweifellos wohl der Dom, In einer 
öhe 
r kann man nicht anders, als 3 d 
50 iſt ferner ie das Amphi⸗Theater. Nicht nur der ſtän⸗ 
dige Wechſel der Bilder, 
raturunterſchiede ift 
die „Sibirien“ Auch 
Au . * 2 A 
ffen. Und wenige Minuten ſpäter betritt man 
nach der eiſigen Schlucht „Italien“. Hier find die Felſen aus⸗ 
einandergerückt, und heiß lacht auf einer Wieſe der Sonnen⸗ 
eder, der die rer Gral von Adersbach und Wekels⸗ 
rf beſucht, ift von ihrer Erhabenheit und würdigen Größe 


und Eis antre 


Wichtige Geſetze 
In deutſcher Ueberſetzung 


Es ſind wiederum einige Geſetze und 
Verordnungen im Geſetzblatt der Re⸗ 
publik Polen erſchienen, die für die Al- 
gemeinheit von großer Wichtigkeit ſind, 
wie z. B. über: 

Luftſchutz⸗ und Gasabwehrperſonal, 
Kosmetiſche Mittel, einheitlicher Text 
der Strafprozeßordnung, Pauſchaliſierte 
Umſatz⸗ und Einkommenſteuer, Deviſen⸗ 
verordnungen, Landwirtſchaftliche Schul⸗ 
den, Allgemeine Pflicht zu Sachleiſtungen, 
Landwirtſchaftliche Selbſthilfe, Geſetze 
über die Staats verteidigung, Perſönliche 
Kriegsleiſtungen, Pflicht zur Bekämpfung 
und Vernichtung von Schädlingen der 
Feldfrüchte, Ausſiedlung aus bedrohten 
Staatsgebieten, Geſetz über rafrenßklacze 
Folgen (Verfall des Vermögens und s 
erkennung der Erbfähigkeit ujm.) be 
Flucht ins Ausland. Geſetz 1 an 
Kriegszuſtand, Geſundheitsdienſt, An et- 
ſtützung für Angehörige von Militär⸗ 

onen. 
= deutſchen Ueberſetzungen dieſer Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen find im Ver are 
der Firma „Lex“. Sp. 3 o. o. Pozn añ, 
Waly Lejzcayńjtiego 3; : 
Einzelheiten zum Preiſe von 3,50 3foty 
zu beziehen. 


Amerika⸗Polen zu Beſuch 
Mit dem Gdingener Zuge iſt in der Nacht 
zum Mittwoch eine Gruppe von A Polen Ind 
Amerika in Poſen eingetroffen. Die Ausfl s 
ler, die bis zum Sonnabend in unjerer Stab 


bleiben wollen, wurden am erſten Beſuchstage 


in den Mittagsſtunden vom kommiſſariſchen 
Stadtpräſidenten Ruge und darauf vom mr 
dinal- Primas Dr. Hlond empfangen, er 
weitere Aufenthalt der Amerika-Polen iſt ver⸗ 
ſchiedenen Beſichtigungen gewidmet. Von Poſen 
geht es dann nach Czenſtochau. 


— — 


da 
itronenmangel herrſcht in unſerer Stadt 

ag Zufuhr aus unbefannten Gründen unzurei⸗ 
chend iſt. Die Folge davon iſt, daß für Zitro⸗ 
nen im Kleinverkauf ſtellenweiſe 25 Groſchen 


verlangt werden. 


Gerichtsferien. Die diesjährigen Ferien des 
Wſencbſcheſts⸗Berwoltungsgerichtes in Poſen 
beginnen am 21. Juli und dauern bis zum 
1. September. In dieſer Zeit werden Ver⸗ 
handlungen nur in dringenden Fällen ſtattfin⸗ 


den. 

Berſcheucht. In der Nacht zum Donnerstag 
verſuchten unbekannte Täter in das Kaffeehaus 
von Raminfti, Bukowſta 11, einzub rechen, 
wurden aber verſcheucht. 

Leichenfund. Die Leiche eines Ertrunkenen 
wurde geſtern aus der Warthe gezogen. Das 
Alter des Ertrunkenen, deſſen Perſonalien ms 
nicht feſtgeſtellt werden konnten, wird auf 
Jahre geſchätzt. Die Leiche iſt in das Gerichts⸗ 
proſektorium gebracht worden. 

Wohnungseinbruch. Aus der Wohnung der 
„Kohlengeſchäftsinhaberin Jadwiga Kardacz in 
Wilda wurden 440 3). Bargeld aus 
Kaſſette, ferner ein Revolver, ein Silberfuchs, 
ein Schalkragen, Eheringe und eine goldene 
Broſche im Geſamtwerte von 1000 31. ent: 


wendet. 
— — 


— —— 
i l, und da 

eine Nieſenharfe zu ſehen, dort einen Großvaterſtuhl, > 
ü I mit feiner Schlafmütze. Sogar das Kla 

. kr Papa 1 etluon ab, an Yin Meister Beet: 


Stelle wieder brütet eine Henne, 
Adler zu erblicken. 


Flechten und 
der Goethe: 


gänglich ijt. Oberhalb 
Meere gehen wir zu dem 
herniederſtürzen. In einer 


wölben fih die Naturbogen des Geſteins, und 
is den Schöpfer zu loben. Prat- 


ſondern auch der Wechſel der Tempe⸗ 
intereſſant. Es gibt hier z. B. eine Schlucht, 
und in die auch im Sommer kein Sonnen- 
im Hochſommer kann man hier noch Schnee 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Landwirt hat feinem Leben ein Ende 
gemacht. Im Gutswalde von Koſzanowo 
Kreis Schmiegel wurde kürzlich an einem 
Baum hängend die Leiche eines Mannes auf⸗ 
gefunden. Die angeſtellten Nachforſchungen 
haben folgendes ergeben: Es handelt ſich um 
den 56jährigen Landwirt Guſtav Handke aus 
Konkolewo Kreis Neutomiſchel. Dieſer hatte 
mit ſeiner Frau öfter Zwiſtigkeiten und ent⸗ 
fernte ſich am 3. Juli von Haufe, um feine 
Verwandte Pfeifer in Nietgzkowo aufzuſuchen. 
Dieſer erklärte er, er kehre nicht mehr zu ſei⸗ 
ner Frau zurück. Handke entfernte ſich nun am 
6. Juli um 12 Uhr aus der Pfeiferſchen Wirt- 
ſchaft und erhängte ſich im Walde von Ko: 
ſzanowo. s He, 

an. Haftentlaſſung. Wir berichteten kürzlich 
von der am 5. Juli erfolgten Verhaftung der 
Rendantin der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kup⸗ 
ferhammer, Frau Erna Gleiß. Wie wir er⸗ 
fahren, wurde Frau Gleiß am 7. Juli auf 
freien Fuß geſetzt. 


Wolsztyn (Wollſtein) f 

an, In dieſem Jahre wieder Obſtausſtellung. 
Auf Anregung der hieſigen landwirtſchaftlichen 
Schule ift für den Herbft eine große DD ft- 
ausſtellung verbunden mit einem Obſt⸗ 
markt geplant. Die Ausſtellung ſoll in dem 
Ausmaße und in dem Rahmen der hier im 
Jahre 1937 ſtattgefundenen Ausſtellung aufge⸗ 
zogen werden. Es hat ſich ein Organiſations⸗ 
for. .itee gebildet, dem u. a. Direktor Peret von 
der landwirtſchaftlichen Schule, ſowie Kreis⸗ 
ſtaroſt Kaczorowſki angehören. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Wahlen. Am Sonnabend fanden hier 
die Wahlen zum Kreisrat ſtatt. Gewählt 
wurden für die Stadtgemeinde Fr. Jankowfki 
und K. Priencke; für die Landgemeinde Guts⸗ 
beſitzer Kraupe⸗Jaſtrzebniki und P. Kortus⸗ 
Urbanowo. 


Leszno (Liſſa) 

n. Unter falſchem Verdacht. Der Leiter der 
Volksſchule Nr. 1, St. Rychlewſki, der unter 
dem Verdacht ſtand, Veruntreuungen begangen 
zu haben, wofür er ſich vor dem Gericht verant⸗ 
worten ſollte, wurde jetzt vom Poſener Appel⸗ 
lationsgericht freigeſprochen. Der Frei⸗ 
geſprochene hat ſein Amt als Schulleiter be⸗ 
reits wieder eingenommen. ; 

eb. Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 
8. Juli wurde im Schloß der Frau von Guſtorf 
in Görka duchowna ein großer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Geſtohlen wurden: Silberſachen, 
Fotoapparat, Fernglas, Brillen, Bronzeſtand⸗ 
uhr, andere Uhren, Thermometer uſw. Trotz⸗ 
dem die ganze Nacht um das Schloß ein Wächter 
ſeinen Rundgang macht, iſt von den Dieben 
nichts bemerkt worden und fie find ſpurlos ent⸗ 
kommen. Frau von Guſtorf hat eine höhere 
Belohnung für Wiederbeſchaffung des geſtoh⸗ 
lenen Gutes ausgeſetzt. — Ebenfalls in Görka 
duchowna wurde in der Nacht zum 10. Juli bei 
Propſt Kolaczynſki im Propſteigebäude ein Ein⸗ 
bruch verübt, bei welchem den Dieben etwa 
300 Zloty in die Hände fiel. Auch hier ſind die 
Diebe ſpurlos entkommen. — Am 10. d. Mts. 
vormittags . 8 Uhr brachen unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Frl. Jordan in 
Liſſa, ul. Oſtecka, ein und entwendeten 10 Zloty 
Bargeld und verſchiedene Gegenſtände. 


Rawicz [(Nawitſch) 

er. Ausflug nach Boſzlowo. 
dem 16. Juli, veranſtaltet der Verband (Zw. 
Zaw. Prae. Umyſt. w Handlu i Przemysle) 
einen Ausflug Boſzkowo. Meldungen 
nimmt bis Freitag um 14 Uhr der Präſes, 


` 


Trzecinſti, ul. 3. Maja 8, entgegen. Die Koſten 


betragen pro Perſon 4 Zloty. i 

er, Großpolniſche Sommerfriſchen. Unter die- 
jem Titel ift eine 32 Seiten umfaſſende illu- 
ſtriette Broſchüre durch den Touriſtenverband 
in Poſen, ul. . 31 und „Orbis“ Her 
ausgegeben worden. Die Broſchlte enthält 
Angaben über 54 Sommerfriſchen in Großpolen. 
Der Touriſtenverband verſendet dieje Broſchüren 
bei Angabe der Adreſſe und Ueberſendung von 
15 Groſchen Porto. 


Dobrzyca (Doberſchültz) 

Diebstahl. In der Nacht entwendeten unbe⸗ 
kannte Täter bei dem Bauern Eugen Günther 
in Sosniczka einen größeren Bolten Bett: und 
Leibwäſche. Die Diebe erbrachen den Keller, 
wo ſich die Wäſche in den Wannen im Waſſer 
befand. Außerdem ließen ſie noch einen Eimer 
Schweineſchmalz und Wurſt mitgehen. 


Jarocin (Jarotſchin) 


ü. Autounfall. Am Dienstag ereignete ſich in 


Mieſztowo, Kteis Jarotſchin, ein Kraft: 
wagenunfall. Vor dem nach Poſen fahrenden 
Laſtauto mit Anhänger der Firma „Auto⸗ 
ttansport“ tauchte plotzlich ein Radfahrer auf. 
Um einen Unfall zu vermeiden, bremſte der 
Chauffeur plötzlich, wodurch der 1 in 
den Graben deworfen wurde und das Auto 
auch hineinzog. Da die beiden Fahrzeuge mit 
Maſchinen beladen waren, wurden fie ſchwer 
beſchädigt und der Chaufſeur erheblich verletzt. 


Szamocin (Samotſchin) i 
ds. Von der Hundeſperre. Die hieſige Städt- 
berwaltung gibt bekannt, daß alle Hunde ein⸗ 
eſpertt zu halten ſind und nicht mit anderen 
Funden in Berührung kommen dürfen. 


Am Sonntag, 


Alle 
neueingeführten Hunde ſind innerhalb von 48 


Aus Polen und Pommerellen 


Durch fahrläſſige Brandſtiftung 47 Gebäude 
ein Raub der Flammen | 


ü, Auf dem Anweſen des Landwirts Przy⸗ | und totes Inventar. Der Geſamtſchaden 
bytowiez in Tuliſztowo, Kreis Turek, brach | wird auf 40 000 Zt. beziffert. An ber 
Feuer aus, das mit großer Geſchwindigkeit um Rettungsaktion beteiligten ſich zwölf pener- 
ſich griff und 8 Wohnhäuſer, 23 Scheunen, zehn wehren. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer Brand 
Ställe und ſechs Schuppen einüſcherte. Dieſe durch das leichtſinnige Fortwerfen eines glim- 
Gebäude waren fait alle mit Stroh gedeckt. menden Zigarettenſtummels entſtanden 
Mitverbrannt jind 35 Fuhren Heu, landwirt⸗ | ijt. Durch dieje Feuersbrunſt find 39 Perſo⸗ 
schaftliche Maſchinen und Geräte jowie lebendes | nen obdachlos geworden. 


Stunden zu töten, falls ſie nicht unter der Kon⸗ Ins, Die Abſchluß⸗ Prüfung des Gymnaſiums 
trolle des Kreistierarztes ſtehen. Alle Hunde- | der Dürer⸗Schule, die vor einer ſtaatlichen 
beſitzer ſind innerhalb von 8 Tagen verpflichtet, Kommiſſion unter dem Vorſitz des Direktors 
jede Aenderung in ihrem Hundebeſtand zu | des Coppernicus-Gymnafiums in Bromberg, 
melden. Sämtliche Hunde find an der Leine | Kaczor, in der Zeit vom 19. Juni bis 6. Juli 
zu führen und müſſen außerdem mit einem ſtattfand, haben folgende Schüler und Schüle⸗ 
Maulkorb verſehen ſein. e beſtanden: Günther e Re⸗ 
nate Damaſchke⸗Bromberg, Horſt Friede⸗Leſzeze, 
Mogilno [ Mogilno) Lothar Hammermeiſter ⸗Mlecztowo, Herbert 
il. Neue Vertreter im Kreistag. Unter dem | Krenz⸗Lochowo, Horſt⸗Günther Kunde⸗Zaleſie, 
Vorſitz des neuen Bürgermeiſters Czyſzewſti | Eva Seifert-Bromberg, Hans-Günther Staemm⸗ 
fand hier die erſte Sitzung der Stadtverordne⸗ler-Bromberg, Adelheid Starke- Bromberg, 
ten ſtatt, auf der zwei neue Vertreter in den 


Horſt Uthke⸗Bromberg. 
Kreistag gewählt wurden, und zwar Schullei⸗ 
ter Apolinary Grylewicz und der Bum- 
bindet und Kriegsinvalide Cezary Nowak. 
Der Gemeinderat für Mogilno-Oſt wählte den 
Ingenieur Stefan Byſzewſki aus Glogo⸗ 
wiec und den Schulleiter Jan Los aus Kolo⸗ 
dziejewo, während vom Gemeinderat Mogilno- 
Weit der Wójt Antoni Saſkowſki aus Wy- 
tobti und der Induſtrielle Staniflam M å t it- 
ſzewſki aus Wylatowo zu Kreistagsvertre⸗ 
tern gewählt wurden. 

ü. Ergebnis des Ernteſchießens der Schützen⸗ 
gilde. Während des von der hieſigen Schützen⸗ 
gilde veranſtalteten Ernteſchießens wurde der 
Pfingſtkönig Jan Wojdylka auch Ernte- 
könig. Die Ritterſchaft erwarben Marian Pro⸗ 
banjti aus Poſen und Makſymilian Szymczak 
aus Mogilno. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Durchgehende Pferde verurſachen Unfall. 
Fun des 17 7 f eines ankommenden 

erſonenzuges ſcheuten die vor dem hie⸗⸗ 
gen Bahnhofgebäude ſtehenden Pferde des | Wiecie (Schwetz) i 
Landwirts Kaczmarek aus Rzeſzyn. Die ng. Das rechte Auge im Kriege verloren. 
Tiere raſten mit dem Wagen über das bas linke jetzt durch einen Steinwurf eingebüßt. 
Gleis, ſo daß der Wagen vollſtändig zertrüm⸗ ten der Arbeit an der Eiſenbahnſtroce 
mert wurde, ſprangen dann über den Gra- Prujt— Parlin wurde dem Arbeiter Wisniewfki 
ben und gelangten auf die Chauſſee, wo das aus Bagniewo von einem ſeiner Arbeitskame⸗ 
Geſpann eines Landwirts aus Skawſko Wielkie raden durch einen Steinwurf das linke Auge 
fuhr. Ein Pferd dieſes Landwirts wurde von ausgeworfen. l N 
der Deichſel aufgeſpießt, die von den durch⸗ hatte das rechte Auge im Kriege verloren und 
gegangenen Pferden milgeſchleppt wurbe. it letzt völlig erblindet um 


Inowroctaw (Sohenſalza) e (Dirſchau) i 


ü Mit dem Jagdgewehr auf feinen Feind. | Weitere Opfer des Unwetters 
Zwiſchen den Landwirten Maciej Panfil und In Ergänzung unſeres Berichts über das 
Jan Zelazko aus Murzynko bestehen feit ſchwere Unwetter im Kreiſe Dirſchau erfahren 
längerer Zeit Zwiſtigkeiten um das Wirtſchafts⸗ wit, daß der Blitz, der in eine Gruppe von Kin- 
recht, das auf Grund eines rechtskräftigen Urs dern in Klonowken eingeſchlagen hatte, weitere 
teils dem Panfil zugeſprochen wurde. Damit zwei Kinder tötete, und zwar die 
nicht zufrieden, verſuchte 3. den Eigentümer | j4jäprige Klara Glaſer und die neunjährige 
auf verſchiedenſte Weiſe zu ſchädigen. Als ſich Ludwika Szmaglinſke. 

3. auf das Feld des P. begab und Hafer Ferner ſchlug der Blitz durch den Schornſtein 
holte, gab P. auf ihn aus einer Doppelflinte | in die Wohnung der Frau Klara Bojar in 
einen Schuß ab. Zelazko wurde von einigen [Brzezuo ein. Frau B., jowie ihr 9 Monate 
neunen  gettoffen: altes Kind erlitten an Händen und Füßen 

ste de Ko Brandwunden. Schließlich wurde durch Blitz⸗ 
prere 105 . Während des letz⸗ einſchlag der 10jährige Jerzy Szezepauſki aus 
ten 8 in deu ar 12,40 Uhr ſchlu Klonowken am ganzen Körper ſchwer verletzt, 
der Blitz in den Turm * Kirche in De fo daß 5 deinem Aufkommen gezweifelt wird, 
rzyfzto wo. Die neu hergestellte Turmbe⸗ während die Brüder Antoni und Alojzy Kubik 


dachung wurde vollſtändig abgeriſſen. Das leichtere Brandwunden erlitten. 
Kirchendach geriet in Brand. Infolge der ver | Gaynir (Gringen) $ 
einigten Bemühungen der Feuerwehr und Bes „ 
N P po. Sieger im Motorradrennen verunglückt. 
völkerung konnte jedoch das Feuer gelöſcht Der leſährige Gomnaſtaſt buret, welcher 


e bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Motorrad- 
tennen teilgenommen und den 3. Preis im 
„Rennen der Hunderter“ errungen hatte, fuhr 
auf dem Heimwege um 1 Uhr nachts mit aller 
Ktaft auf ein Perſonenauto. Der Schüler er⸗ 
litt dabei einen Schädelbruch und Gehirn- 
erſchütterung. Der Schwerverletzte wurde in 
ein Krankenhaus geſchafft. Das Motorrad 
wurde vollſtändig zertrümmert. Vernichtet 
wurde auch dabei der ihm zuerkannte Preis in 
Form einer Standuhr. 


Gniewkowo (Argenau) 


ng. Beim Lindenblütenpflücken tödlich abge⸗ 
ſtürzt. In der Allee, die nach dem Walde 
führt, erkletterte der zehn Jahre alte Sohn des 
Vidners Szafranfti aus Zajezierze eine Linde, 
um Blüten zu pflücken. Hierbei brach ein Aſt, 
und der Knabe fiel aus vier Meter Höhe zur 
Erde, wo er leblos liegen blieb Wie die ärzt⸗ 
liche Unterjuhung ergab, hatte er ſich die Wir- 
belſäule gebrochen. 


Torun (Thorn) 


Ertrunken ijt am Sonnabend mittag in Gurſke 
beim Baden der 25jährige Walter Zühlke, 
ein Sohn des Beſitzers Erich Zühlke in Schwarz⸗ 
bruch. Anſcheinend iſt der Verunglückte von 
einem Krampf oder Herzſchlag betroffen wor⸗ 
den, denn an der Badeſtelle ſoll das Waſſer nur 
flach geweſen ſein und dem Verunglückten nur 
bis an den Leib gereicht haben. 


—— nn nn. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

ung. Bromberg hat über 150 000 Einwohner. 
Die Stadt Bromberg zählte am 1. Juli d. J. 
143 489 ſtändige und 6631 zeitweilig gemeldete 
Einwohner, zuſammen 150 120. 

ung. Der ſchönſte Park Brombergs ſoll in den 
Beſitz der Stadt übergehen. Es handelt ſich um 
den Kazimierz⸗Wielki⸗Park, der ſich bisher in 
Staatsbeſitz befand und von der Stadt nur ver⸗ 
waltet wurde. 


— 


yi ans der Reihe rellen! 


— . — —ͤ— 


Bille 


Wisniewſti, der einäugig war, 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 


Lippolòsberger Dichtertreffen 


Das fünfte Lippoldsberger Dichter⸗ 
treffen, auf dem Kloſtergutshof in Lippolds⸗ 
berg, der Wohnſtätte Hans Grimms, war in 
dieſem Jahre dem Gedenken an Rudolf G. 
Binding gewidmet. Noch im vorigen Jahre 
zählte Bindings Dichterleſung zu den eindring⸗ 
lichſten des Treffens. Diesmal hielt ihm R. A. 
Schröder in einer abendlichen Feierſtunde die 
Gedenkrede; in ihr wurden Leben und Werl 
des Toten lebendig. 


Der Dichterſtunde vorauf ging eine muſi⸗ 
kaliſche Feier in der alten Kloſterkirche. Die 
Akademiſche Orcheſter-Vereinigung Göttingen 
brachte unter der Leitung ihres Dirigenten 
Brandt Händel und Schubert zu Gehör. Die 
Dichterſtunde leiteten Geheimrat Profeſſor 
Brandi, Göttingen und Hans Grimm mit kurzen 
Worten ein. Dann las Moritz Jahn die Mi- 
morvolle Erzählung „Die Ehrengabe“, Auguſt. 
Winning folgte mit einem Kapitel aus ſei⸗ 
nem Roman „Wunderbare Welt“. Im zweiten 
Teil ſprachen R. A. Schröder und Herman 
Claudius unveröffentlichte Gedichte. - 


Muſikaliſche Darbietungen, darunter die Ur 
aufführung einer Kantate von Hermann Heiß, 
waren harmoniſch in die Dichterleſungen ein⸗ 
gefügt. Für die vielen Hunderte, die auf dem 
Kloſtergutshof den Worten der Dichter und der 
Muſik lauſchten, wurde dieſe Stunde zu einem. 
bleibenden Erlebnis, 


Ausgrabungen in Rom 


Bei den Arbeiten am alten römiſchen Staats 
archiv auf dem Kapitol, dem Tabularium, 
auf dem ſich ſeit det Mitte des 12. Jahrhunderts 
der Senatorenpalaſt erhebt, hat man auch die 
Grundmauern eines kleinen Heiligtums des 
Vejovis gefunden, einer dem Apollo ähnlichen 
latiniſchen Gottheit, das aus dem Beginn des 
zweiten vorchriſtlichen Jahrhunderts ſtammt. 
Die Indentifizierung ergibt ſich aus den anti- 
ken Beſchreibungen des Kapitols, in denen auch 
von einem „zwiſchen den beiden Spitzen“ des 
Hügels gelegenen Tempel mit ſeitlichem Ein. 
gang die Rede iſt. Gleichzeitig hat man die 
ziemlich gut erhaltene, wenn auch des Kopfes 
beraubte überlebensgroße Statue der Gottheit 
gefunden, eine Plaſtik helleniſtiſchet Prägung 
aus der Kaiſerzeit. 


Slevogt⸗Ausſtellung in Düffeldorf 


Seit Menzel hat es in Deutſchland wohl 
keinen geiſtreicheren Illuſtrator gegeben als 
Max Slevogt. Und es iſt nicht befremdlich, 
daß viele ſeine Illuſtrationszeichnungen man⸗ 
chem ſeiner größeren Gemälde vorziehen? Der 
Kunſtverein für die Rheinlande und Weſtfalen 
in Düſſeldorf zeigt augenblicklich fait zwei ⸗ 
hundert Slevogt ⸗ Zeichnungen aus 
der Sammlung Kohl⸗Weigand (St. Ingbert). 
Der Reiz dieſer Blätter beſteht darin, daß die 
wenigſten endgültig gemeint ſind, ſondern wir 
dem Künſtler gleichſam über die Schulter auf 
den Skizzenblock ſehen, wo er mit wenigen Stri« 
chen eine bunte Welt erſtehen läßt. . 


Fünf vergeſſene Jahrhunderte 
Kunſt der Spätantike im Mittelmeerraum 
Anläßlich des 6. Internationalen A ger 
für Archäologie, der vom 21. bis zum Au⸗ 
guſt in Berlin ſtattfindet, eröffnen die Ber 
liner Staatlichen Muſeen am 22. Auguſt im 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum eine Ausſtellung, die 
erleſene Schätze ſpätrömiſcher und früh 
mittelalterlicher Herkunft aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Berliner Muſeen vereinigen wird 
Damit wird ein bisher ſehr vernachläſſigtes Ge⸗ 
biet europäiſchen Kunſtſchaffens zum erſten 
Male dem großen Kreiſe der Kunſtfreunde er⸗ 
ſchloſſen. 5 

Das allgemein bekannte Kunſtgut aus der 
Zeit der römiſchen Kaiſer ſchloß bisher die 
Vorſtellungswelt von der Antike ab. Die aus 
dem Mittelalter allgemein bekannt gewordenen 
Kunſtgegenſtände beginnen etwa mit der Zeit 
Karls des Großen. Der dazwiſchenliegende 
Zeitraum von fajt einem halben Jahrtauſend. 
der im Mittelmeerraum an den verſchiedenſten 
Stellen künſtleriſchen Leiſtungen von allererſtem 
Range entſtehen ließ, ſoll hier in ausgewählten 
Stücken von erleſener Schönheit, ſo z. B. in 
Goldſchmuck, koſtbaren Stoffen, Elfenbeinarbei⸗ 
ten, Silbergefäßen und Miniaturen, gezeigt 
werden. 


der Schöpfer des detektors geſtorben 
Im Alter von 79 Jahren verſtarb nach 
langer ſchwerer Krankheit Obering. Wilhelm 
Schloemilch, den man als einen der äl⸗ 
teſten Pioniere der drahtloſen Telegraphie 
bezeichnen kann. Sein Fachgebiet war der 
Schwachſt rom, insbeſondere der Empfang der 
drahtloſen Signale. In der anſchließenden 
Technit des Hör⸗Empfanges und der Kriſtall⸗ 
detektoren war er ein Meiſter. Er hat mii 
ſeinen geſchickten und geduldigen Arbeiten 
einen für die damaligen Verhältniſſe wirt 
lich brauchbaren Detektor geſchaffen und 
damit den Grund zu dem Empfangsgerät 
gelegt, das noch in den erſten Jahren des 
Rundfunks das Feld beherrſchte und ſogar 
heute mehr als man glaubt in Gebrauch ijt. 


Nr. 159 


Bolland und die deufſche 
Indultrie 


Die Mitteilungen, die der deutsche Wirt- 
schaftsminister Funk vor einigen Tagen bei 
Abschluss seines dreitägigen holländischen Be- 
suchs der Presse gegenüber machte. haben in 
der holländischen Oeffentlichkeit eine Dis- 
kussion darüber entfesselt, was zu geschehen 
habe, um eine verstärkte Ausfuhr von Agrar- 
produkten nach Deutschland zu ermöglichen. 
Bei der Voll- und Ueberbeschäftigung der 
deutschen Wirtschaft und bei dem zunehmen- 
den Arbeitseinkommen der Reichsbevölkerung 
zeigt der Bedarf Deutschlands an Qualitäts- 
nahrungsmitteln (Milchprodukten und Ge- 
ne steigende Tendenz. Man ist sich in 

olland darüber klar, dass Deutschland sich 
zur Deckung dieses Lebensmittelbedarfs nicht 
in Devisen verschulden kann, sondern nur in 
dem Masse kaufen darf. wie das Lieferland 
bereit ist. deutsche Industrieerzeugnisse ént- 
gegenzunehmen. 

Die deutsche Oeffentlichkeit verfolgt mit 
Interesse die Darlegungen führender holländi- 
scher Blätter zu diesem Thema. Besonders 
wird hervorgehoben, dass früher der Antrieb 
— Verstärkung der holländischen Agrar- 
a erungen naclı Deutschland auf deutscher 
TE gelegen habe, dass ſetzt aber umgekehrt 
lie Initiative auf die niederländische Seite 
übergegangen sei. Man spricht in Holland 
von Kompensationsgeschäften die von der Re- 
zierung im Haar zur Steigerung der Agrar- 
leferungen nach Deutschland aufgezogen wer- 
den könnten. Anfang des Jahres beurteilte 
man in Deutschland die Aussichten des Waren- 
verkehrs mit den Niederlanden wenig opti- 
mistisch, da die Regierung im Haag eine Reihe 
von Zollerhöhungen vorgenommen hatte, um 
auf einigen Gebieten eine inländische Industrie 
grosszuzüchten. Zwar hat sich die nieder- 
ländische Regierung um den Nachweis bemüht, 
dass die wichtigsten Waren des deutschen 
Ausfuhrinteresses von den Zöllerhöhungen un- 
berührt bleiben, Auf die Dauer würde aber 
dòch eine verstärkte holländische Industrie- 
produktion die deutschen Ausftuhrmöglichkeiten 
nach den Niederlanden und dem niederländi- 
schen Kolonialreich vermindern. Damit nicht 
die Steigerung der niederländischen Industrie- 
produktion eine Verminderung der Agrar- 
ausfuhr zur Folge hat und als Effekt nur eine 
Verlagerung in den derzeitig vorhandenen Ar- 
beitsgelegenheiten eintritt, neigt man in den 
Niederlanden dazu, die Industrialisierung des 


Die Wirtschaftswissenschaft der Welt ist 
sich darüber einig. dass die Vereinigt:n Staa- 
ten zu einem grossen Teil die letzte Welt- 
wirtschaftskrise verschuldet haben, Als grössr 
tes Gläubigerland der Welt haben sie an ıhrer 
alten protektionistischen Handelspolitik fest- 
gehalten und wollten gleichzeitig Zinsen für 
ausgellehenes Kapital und Einnahmen aus Aus- 
fuhrüberschiissen kassieren. Sie waren nicht 
bereit. ihren Schuldnerländern durch zusätz- 
liche Ausfuhren die Möglichkeit zu geben. die 
geschuldeten Zinsen und Amortisationen zu 
verdienen. An diesem Zustand hat sich bis 
in die jüngste Vergangenheit nichts geändert. 
Die Vereinigten Staaten sind es auch gewesen, 
die in fast allen Agrarstaaten der Welt die 
Einführung von Devisenbewirtschaftungen und 
die Schaffung von staatlichen Aussenhandels- 
regelungen erzwungen haben. 

Wie es in Wirklichkeit um die so oft ge- 
rühmte Politik der guten Nachbarschaft be- 
stellt ist, beweist die Entwieklung des Handels- 
verkehrs zwischen ihnen und Argentinien. Der 
Washingtoner Propaganda steht die nüchterne 
Tatsache gegenüber, dass sich Washington 
zwar als Verkäufer aufdrängt. keineswegs aber 
bereit ist, als Kunde in gleichem Masse in Er- 
scheinung zu treten. Im letzten Jahr sind die 
USA.-Importe aus Argentinien um nicht weni- 
ger als 70% zurückgegangen, während ihre 
eigenen Ausfuhren nach Argentinien auf der 
gleichen Höhe gehalten werden konnten. In 
den gleichen Rahmen passt das Bild von dem 
grossen Tauschgeschäft zwischen Baumwolle 
und Gummi, das kürzlich mit England ver- 
einbart worden ist und in Ibera-Amerika zu 
einer beträchtlichen Ernüchterung ‚geführt hat. 
Soeben werden Meldungen über ein beabsiche 
tigtes amerikanisch - sowjetrussisches ausch · 
geschäft bekannt. Wie es heisst, ist Washing- 
ton bereit, zu ausserordentlich günstigen - 
dingungen. d, b. praktisch zu Dumpingpreisen. 
einen grossen Posten Baumwolle gegen 
Manganerzlieferungen aus der UdSSR. zu 
tauschen. Der „Amtorg Trading Corporation“, 
der zentralen Einkaufsgesellschaft der Sowjets 
in Amerika, ist ein dementsprechendes Ange- 
bot von amtlichen, Washingtoner Stellen unter- 
breitet worden. Da die Russen in den ver- 
gangenen Jahren selbst zum Anbau von Baum- 
wolle übergegangen sind und in der jüngsten 
Vergangenheit bereits mit Polen und Deutsch- 
land. Verhandlungen über Baumwollexporte 


Landes nicht zu übersteigern ` aufzunehmen sich anschickten, ist nicht ganz 
W klar. auf welcher Basis das neue Tausch- 

gachat abgeschlossen werden soll. 78 090 

aber denkbar. dass sie zu so unge wöhnlic 

Die Inlandswolle in der günstigen Bedingungen angeboten haben, dass 

i e Sowiets jederzeit Verwertung für die 

Textilindustrie amerikanische Baumwolle haben würden, sie 


In der „Gazeta Handlowa“ lesen wir! 


Die Textilindustrie hat in der letzten Zeit 
eine Reihe neuer wirtsehäftlicher Probleme in 
Angriff genommen. die vor allem eine weit- 
gehende Perücksichtigung der inländischen 
Rohstoffe anstreben. So wurden z. B, die 
Klassifizſerunssnormen für inländische Wolle 
festgelegt, Nun soli vor allem die bisherige 
Verpflichtung abgeschafft werden. bei staat. 
lichen und kommunalen Lieferungsaufträgen 
60 Prozent inländischer Wolle beizumischen. 
Ferner beabsichtigt man die Abschaffung der 
Bescheinigungen über die inländische Her- 
kunft der Wolle, wohingegen das Landwirt- 
schaftsministerium die Menge der vorge- 


Getreide-Märkte 


Posen, 13. Juli 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 ke in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
‚23.50 =24.00 


sehenen Abgabe inländischer Wolle an die Welzeg + 0 © vun mn. . 
Textilindustrie im Laufe des Jahres 1939 be- Bogers 3 e eee e 
stimmt, hat. n Wi „ 17.00-18.00 
An diesen Arheiten beteiligt sich gleichfalls 8 673678 g ve“ re 
der Verband der Industrie- und Handels» | Hafer, L Gattun 8 nn 
eo RR AREA ERS en 
en Verteilungsplan für inländische Wolle | wè i - 
„ Einen 1 Sehriit e Ware e ee 6-35 14.00-40.00 
m ege zur Annäherune der ollr 1 —' 
Produzenten an die Textilindustrie soll die Weinenmehl Gau. A e 8 


Dice n einer dritten Wollauktion in Lodz. 
wa 17 Die Arbeiten hieran werden gegen- 
A im Handelsministerium geführt. 

lle gitse Mittel sollen nach der Meinung 
pasar ender Kreise einerseits die Erhaltung 
ee Wollpreise, daneben einen stärkeren 
erbrauch dieses Artikels und schliesslich 
eine immer weiter ansteigende Produktion und 
Verarbeitung eigener Wolle herbeiführen. 
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Roggen» Auszugsm+h) 030% 27.00 27.75 


Im laufenden Jahre soll der Wollankauf auf 
den Auktiönen viermal im Jahre erfolgen., in Kotjenmohi e Le ee, 
den kommenden Jahren dagegen werden | \yalrankiei l 14.00 12.40 
Auktionen nur dreimal im Laufe des Jahres eizenkioie SE GELBE KT 
stattfinden, damit ein längeres Vliss erzielt Weizenkleie (mittel) . » » » 11.25-12.25 
wird, Die Auktionen sollen in der Rare) Roggenklaie . e e e e o»? 11.78-12.75 
gegen Ende desienigen Monats stattfinden. der 8 e 
dem Termin der Zuerkennung des Kontingents F Na 
für Auslandswolle vorausgeht. 8 I. EN 7 5 
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Polens Kraftwagenbestand See. en ae 
Ibluninen, s è s.s’ * 
Des Tempo der Mötorisierune in Polen. das pede ld faraha 15,251 5.75 
im vorigen Jahre zu beobachten war, ist in . e 18181148 
diesem Jahte abzeflaut. Am 1, Juni besass Senn „ „ win 
Polen insgesamt 59996 Kraftfahrzeuge. d. S. | Raygras «even. 55.00-68.00 
um 2684 mehr als am 1. Mai. Davon wären | Tymotbee «neo. > 5725 
27096 Personenkraitwagen (+ 1098), 9368 | Leinkuch enn - 
Lastkraftwagen (+ 226), 5291 Autöäroschkan Rapskuchen » » s seess 1200-1400 
(— 92). 2168 Kraftomnibusse (+ 47). 1630 | Sonnenblumenkuchen . . 18.50 —18. 
Sonstige Kraftfahrzeuge (+ 26) und 14442 | Speisekartöiteln RE TI 1 
Krafttahrräder (t 1379), Die Anschaffung von Fhbrikkartoffeln in KEN e s m 
neuen Kraftfahrzeugen im Monat Mai be» | Weitenstroh, lese N 
zifferte sich auf 1399 gegenüber 1508 im April | Weizenstroh, gepresst 2.25— 
d. Js. und 1914 im Mai v. Js. Von den nèu- | Röggenstroh, e 1 5. 
angemeldeten Fahrzeugen waren Persöneh- enstron, gepresst so.  ZZäd.00 
Kraftwagen 741 (Mai v. Js. 980), Lastkraft- | Haferstreb. loses qie? 
wagen 168 (222), Kraftdroschken 36 (150). | Haferstrob, gepresst + e e» 2.25—2.50 
Kraftomnibusse 60 (82). sonstixe Fahrzeuge 18 erstenstroh, (oe 1.50—1.75 
(18), Krafträder 576 (497). Die Zunahme des | Gerstenstroh, gepresst. 2.0022 
Ahsatzes von Krafträdern ist auf die Eine | Heu, lee 0 
führung von Kleinkrafträdern auf dem Markt | Heu. rest. 50 —5.80 
zurückzuführen. Aus der Statistik geht her- | Netzeheu, less u oe * 5.50,-6.06 
vor, dass die Zunahme des Kraftfahrzeug. | Netzebeu, popresst t 6.50-7.00 


bestandes am 1. Juni nicht allein auf die Re- 
kistrierung neu zugelassener ahrzeuge zu- 
rückzuführen ist. sondern auch auf die Neu- 
registrierung schon zugelassener. aber für den 

inter. abg - Fahrzeuge. $0 Tonnen. 


Gesamtumsatz: 1275 t 


Wirtſchaftszeitung 
Amerika als Handelspartner 


müssen. würde Japan in absehbarer Zeit auch 


Märkte und Börsen 


davon Roggen 503, 
Weizen 45, Gerste 80, Hafer 10, Müllerei- 
produkte 392, Samen 185, Futtermittel u. å. 


notfalls sogar exportieren könnten. Wie das 
neue Tauschgeschäft auch ausgehen wird. eines 
wird immer deutlicher: die amerikanische 
Agrarverwaltung ist mit allen Mitteln bemüht, 
von ihren Baumwollbeständen herunterzukom- 
men. Dass die dabei angewandten Mittel im 
Endeffekt eine völlige Desorganiserung des 
Weltbaumwollmarktes herbeiführen müssen, 
entspricht den Gepflogenheiten der amerikani- 
schen Aussenhandelspolitik, die auf der einen- 
Seite ihre starke Rücksichtnahme auf die Be- 
lange anderer Länder glaubhaft zu machen 
sucht und auf der andern vor keiner Mass- 
nahme zurückschreckt. wenn sie dem eigenen 
Vorteil dient. st. 


Ausfuhr aus dem Bielitzer 
Bezirk gestiegen 


Die Ausfuhr von Textilerzeugnissen aus dem 
Bielitzer Bezirk erreichte im Juni 1930 600 051 
Zloty; das bedeutet gegenüber dem gleichen 
Monat 1938 einen Anstieg um 330879 zł. Im 
einzelnen wurden ausgeführt: an Wollgeweben 
für 178719 zł (im Juni 1938 für 71.068 zł), 
Baumwollgeweben 66018 21 (1030), Halbwoll- 
geweben 32673 21 (9449), wollenen Hutstumpen 
74104 zł (102347). Leinengarn 155705 zł 
(71 165). Leinengeweben 82493 zł (6212) und 
an Flachserzeugnissen für 11 189 zł. In den 
ersten 6 Monaten 1939 stellte sich die Aus- 
fuhr von Erzeugnissen der Bielitzer Textil» 
industrie auf 3509318 zł und stieg damit 
gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt 1938 um 
1387026 zł. Am stärksten hat die Ausfuhr 
von Baumwollgeweben. Wollgeweben und 
Leinengewebens zugenommen. 

an 


Die Bank von Litauen verringert 
den Diskontsatz 


Infolge einer Beunruhigung auf dem litau- 
ischen Kreditmarkt hat die Bank von Litauen 
im Mai d, Js. den Diskontsatz von 5 auf 7% 
erhöht. Da sich diese Beuntubigung jetzt wie- 
der gelegt hat, hat die Bank von Litauen be- 
schlossen. den Diskontsatz wieder zu senken. 
Ab 15. Juli wird der Diskontsatz 6% betragen: 


Japan baut seinen Kaffee selbst 


Die iapanische Regierung beschloss. den An- 
bau von 5 Millionen Kaffeepflanzen innerhalb 
von fünf Jahren tatkräftig zu fördern. Wäh- 
rend jetzt jährlich noch rund 6—7 Millionen 
Yen für Kaffee - Einfuhr ausgegeben werden 


Grandi jetzt italieniiher Juſtizminiſter 
Der bisherige italieniſche Botſchafter in Yon 
don, Grandi, der bereits vor ſeiner Beru- 
fung nach England einmal als Außenmini⸗ 
ſter Mitglied der faſchiſtiſchen Regierung war, 
iſt jetzt zum Juſtizminiſter ernannt 

worden. 
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Deutschlands Fleisch- 
und Fettverbrauch 


Die Marktregelune in Deutschland für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse hat dazu geführt, 
dass eine gleichmässige Verteilung der zur 
Verfügung stehenden Produkte erfolgt und 
durch eine Preispolitik nicht mehr die breite 
Masse des Volkes von höherwertigen Lebens- 
mitteln ausgeschlossen wird. Bei den soge- 
nannten reichen Leuten hat zweifellos — im 
Interesse des deutschen Arbeiters — eine e- 
wisse Einschränkung des Verbrauchs statt- 
finden müssen. Neueste Untersuchungen zeigen. 
dass der deutsche Gesamtverbrauch an Fleisch 
und Fett selbst die Umsatzmengen des letzten 
Vorkriegsiahres 1913 wesentlich übersteigt. 
Wurden im Jahre 1913 in Deutschiand pro 
Kopf der Bevölkerung 100% Fleisch kon- 
sumiert, so waren es im Jahre 1938 115%. 
Auch der Fettkonsum stieg von 100 auf 133; 
daran ist der Butterabsatz mit 100: 131% be- 

igt. 
tene Zweifel über die deutsche Versorgungs- 
lage werden durch diese einwandfreien Ziffern- 
angaben widerlegt. Die Versorgung der breiten 
Schichten ist besser als jemais in der Vor- 
kriegszeilt. g st. 


Neue Schatzscheine 


Am 15. Juli werden in Polen Schatzscheige 
von einem neuen Ip in Umlauf gesetzt. Es 
handel! sich dabei um, Abschnitte zu 1000, 


hierin vom Ausland unabhängig sein. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 13. Juli 1939, 


5% sum Konvert.-Anleihe (100 20 
5%. Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke » oa s ə s> 63 
kleinere Stücke e + . 60.25 
4% Prämien.DollarsAnleihe (S. I) 39.50 
LUFUN 1 „Pfandbriefe der Posener 


bank I, Em. 81. 8%proz. Kom.-Oblig. der Lani- 
deswirtschaftsbank II Ill und IMIN Fm. 81.00, 
5%proz. Kom,-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6pro2. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97, 44% Pfandbrieie 
der Landsch Kredit-Ges. S 

57.50—57.25--57.50, Sproz. Pfandbriefe der 
Städt. Krodit-Qes, in Warschau 1933 65—64.50 


bait, Serie iv . è 4 pe A t Pi: dbrief der 
ö i 3 dis 65—66—65.75. Sproz. fandbriefe de. 
Hale e Bi e In tali 
n f der Kredit- 
1933 5958.75. Sproz, Piandbriefe der 
h Konver Pi paguec gi 225 ar Ges. in Lodz 1938 57,00, 

Ila 93 EW „„ Bromberg. 12. Juli, Amtliche e 
ls Konsol.-Anlee . 60.50 C | Grosshandel frei Waggon Bromberg, | ight- 
4’ Innerpoln. Anleihe er —— preise: Weizen 25.50-26.50. Roggen 15.25.1 50. 
Bank Polskı (100 zi) ohne Kupon Wintergerste 18—19, Hafer 18.5019 Weizen- 
8 iv. 38 1 * s, 2 mehl 42.50 43.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
Zank . (ex. Divid.) . 79.00 C | 34.50-35.50. Roggenauszugsmehl 55proZ. 25-25.50, 
bagiels ki e ner Br Roggenschrotmehl 95 02, 20.50—21. Eanan- 

Lubań Wronki (100 un 2.00 5 schrotmeh! 24.25—24.78, Weizenkleie fein 11. 


bis 12,25, mittel 1111.50. Weizenkleie grob 


iechei Cem. (0 Br 
Piechcin. Fabr. Wap, i Cem. (30 20 15281278, Roggenkleie 12 bis 12.75, Feld- 


Tendenz: rahlg, 


Warschauer Börse 


‚Warschau. 12. Juli. 1939. 


Rentenmarkt? Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren stetie- 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam — * 
Berlio s...’ absinkend. 
Brüssel. ` a Warschau, 12. Juli. Amtliche Notierungen 
K penbagım + » der Getreides und Warenbörse für 100 kg im 
RR 4 24. Grosshandel frei Waggon Warschau, Risia 
New York (Scheck) .15,88% 5.30 44 3.33% preise: Einheitsweizen 26.50-27.00, Sammel- 
Paris, o e 1407 1415] 1406 1414 | Weizen 26—26.50, Standardroggen I 14.75 bis 
Preg „ 1 y = _ 25 15.00, Standardroggen II 14.50-14.75. Standard- 
Italien e s so 27.90) 28.04 2804 | gerste 18.75 bis 19. Standardgerste II 18.2 
er Lios 125.52 | Pis 18.50, Standardgerste III 18.25-18.50, Stan- 
Stockholm 128.67 | dardhafer 1 21.75—22.28, Standardhafer 11 21.59 
N 100.25 dis 21.75, Weizenmehl 65proz, 39.50 bis 41.50, 
Zürich 30 | Weizen - Futtermittel 17.00-18.00. Roggenmehl 
Montreal , . » = | z0proz. 27.5028. Roggenschrotmehl 25.53 
Wien 0. = | Aeron eie 12.00-12.30, Felderbsen 28-30, 


or" 82—33. Welzenkleie 
1 Gramm Peingöld = 5.9244 zì, W i 

Pe notierten 3droz. Prämien-Invest.-Anteihe 
J. Em. 77.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
il, Em. 77.00. 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie II 39.50, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 61.50 bis 
60,50, 1 proz, Staatl, Innen-Anl, 1937 60.69.50. 
Stan. Konyan ee 8 Pr 
pro. Eisenhahn-Konv.-Anleihe 59, 
54 % Planer der Bank Rolny Serie I—II 
S1 Soros. Pfandbr. d Bank Rolny S, II 
Spro: Piandbriete der Landeswirtschafts- i 
bank I. Em. $1 5 proz, Pfandhrieie d. Landes- | rubig, Weizen 20 — ruhig. Gerste 140 — 
Wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81 5%prozentise | ruhig. Hafer 1197 — ruhig. Weizenmehl 186 — 


Kommunal-Obllzatienen der Landeswirtschalts- I rubis- 
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Piotrköwko, den 11. 


ſchaft gefördert und geleitet. 


Superintendenten 


ſtets bewieſene große Intereſſe allezeit 
bares Gedenken bewahren. 


Abeeſcheiſtowort (fett) -- 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche peo Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Durch den am 9. d. Mts. erfolgten Tod des 


Konrad Schulze 


zuletzt in Poznan hat unſere Anſtalt einen in langen Jahren 
durch Wort und Tat ſtets bewährten, treuen Freund verloren. 


Wir werden dem Verewigten für das unſerer Anftalt 


Diakoniſſen- Mutterhaus „Ariel“ 
Kijafstowo — Wolfshagen. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. Juli 1939 


Nach einem arbeitsreichen Leben nahm Gott der Herr nach ſchwerem 
Leiden meinen lieben Mann, unſeren guten Vater und Gpa, den Landwirt 


Guſtav Stenzel 


im 75. Tebensjahre zu fih in fein Keich. 
Um ſtille Teilnahme bittet 


Mathilde Stenzel, geb. Nau 


nebſt Kindern 
Juli 1939 
Beerdigung Sonnabend, den 1s. 7., nachmittags 15.30 Uhr. 


Nach ſchwerer Krankheit entſchlief das langjährige Mitglied unſerer Genoſſenſchaft, 
der Landwirt 


Sultan Stenzel 


Piotrföwto 
r Verſtorbene gehörte der Ge t telan 
und hat mit öden Einlak a anne N e 


Wir werden es immer zu unſerer Ehre rechnen, dem Verſtorbenen über das 
Grab hinaus ein dankbares Gedenken zu bewahren. 


Landwirtſchaftlicher Ein⸗ und Verkaufsverein 


_ Spöldsielnie z ograniczoną odpowiedzislnofelg 
Szamotuły 
v Hanteimann, Vorſitzender des Aufſichtsrates. 


ein treues, dank⸗ 


als Vorſitzender an 
ohl unſerer Genoſſen⸗ 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, W 12. 


haar-Rüde 


im 4. Feld, jagdlich 
in jeder Beziehung 
hervorragend, 65cm 
hoch, Ia im Gebäude 
Sehr vorteilhafte, 
günstige Gelegen- 
heitskäufe in Büch- 
sen, Flinten und 
Drillingen bei 


Eug. Minke 


Poznafi, Kantaka 7 
Tel. 29-22. 


D. Draht- E 


Rejtaurant 


Strzecha Podhalansko 
Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan, 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
jowie 
Cognac, Liköre Mono: 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 


Punih 
zu niedrigen Preiſen 


laulere w Flügel 


von Sommerfeld Sp 1 0.0. 
sind in aller Welt be- 


kannt. Niedrige Preise. 

Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 

Fabriklager Poznań, 
- 27 Grudnia 15. 


Gebrauchte instrumente 


[ständig auf Lager. 


Reparaturen und Stim- 
men günstigst. 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


Kleine Anzeigen 


| 


Neues aus dem Verlage 
J. Neumann, Neudamm. 


broschiert zł 17.50. 


Der Inedschutzbeumte 


auf der Wilddiebsfährte 


Nr. 159 


Kühllagerung von Gemüse und Obst 


Bericht über fünf Jahre Versuchsarbeit in der Forschungs» 
anlage in Calbe / Saale 1933—1938. In Leinen gebunden 21 21.—, 


Von Dr. jur. Erich Anuschat 


Kriminalrat beim Polizeipräsidium Berlin 
Mit 22 Abbildungen. In Ganzleinen zł 8.40, broschiert zł 6.30, 


Zu beziehen durch 


Nosmos - Buchhandlung 


Poznan, Al. Massz, Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207 915 — Tel. 65-89, 


r Deeds 
FR Haushaltungsschule 
Nähmaschinen 2 gg 2 
der weltberühmten Schiller- Gymnasium 
Pfaff⸗ Werke Poznan, Waly Jagielly 2. 


Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Pozna: 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Piſſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein u Zweinadelmaſchinen 


Das neue Schuljahr beginnt Anfan 
Gründliche Ausbildung in 


tember. 
den Fächern: 
Küchentheorie 


Koch 
und 


Sep⸗ 
olgen- 
en und Backen mit 
Nahrungsmittellehre, 


Schneidern mit Schnittzeichnen und Stoft- 


lehre, Wäschenähen, 
Hausarbeit, Waschen, 


bügeln. Deutsch, Polnisch, 
bürgerkunde, Lehre vom 


Weben, Handarbeit, 
Plätten einschl. Glanz: 
olnische Staats- 
enschen, Särg- 


lingspflege, Gesang und Turnen. 


Prospekte und Janita ep anzu: 


fordern bei der 


tung. 


W ‚pe e 663 Deutſchen 
Sonnabend, 17: Beiotastegenn 188 05 eit, Lee 7.80: Beicht⸗ 


gelegenheit. 8 tedigt und 
tag nach Pfingſten, 2. 
Skapulirfeſt, 3. 


Geſellenverein. 


Meſſe vom 7. Sonn: 


Gebet 50 Neben Evangelium vom 
vom hl. Franziskus. 
Dreifaltigkeit. 15: Veſper und hl. 2 


Präfation der hl. 
Montag, 1 855 


Möbel 


In allen Stilarten 


H. Bähr, Nöhewerkstätten 


Swarz 


ul. Strzelecka 2 


edz 
- Gegr. 1900 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 the vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


7 N 
Verkäufe 2 


eidemäher 
. Präparierter, Gotroii ee 
oberſchleſiſcher ee 
Steinkohlenteer, 
1 Ille Ersaizieile 
— zu allen 
Dachpappe Mähmaschinen 
oberſchleſiſches 
a reer 
appnäge arfsartikel 
mete . 
andw e ornan, 
8 ajay enſchaft Tel 82.35 
dz. z ogr. e 
pas A 


1—2 m. it 
1 
ſchäftsſtelle diefer Zeitg. 
Poznan 3. 


＋ 

At Vermietungen |) 

N 2 2 
2 

eventl. mit Kuche an 

einzelne Dame od. Ehe⸗ 

paar zu vermieten. Off. 

unter 4671 an die Ge- 


Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Ver- 
pflegung zu vermieten. 

ul, Spokojna 29, 

Wohnung 9. 


Möbliertes 


Zimmer 
Skarbowa 15, W. 9 


immer 
Küche, Jahr voraus 
Wirt, Grobla 22. 


2— 3 


Zimmerwohnung 
mit Garten (Villa) zu 
vermieten. 

Po ludniowa 65, 


4 Tiermarkt X 


7 NL 
4 p é 
N Kaufgesuche 2 a . lang 
Kaufe gebrauchte Dackel-Zungtiere 
Drehbank 3 Monate alt, Preis 30 21 


und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d. 
Zeitung Poznan 3. 


2 NJ 
Stellengesuche 


Suche Stellung als 


Stütze 
übernehme auch Haus⸗ v 
arbeiten, gute Kochlenntniſſe 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg.! Dabrowskiego 56, W. 5. I d. 


Suche Stellung als 
1. Stubenmädchen 
Plätten und Nähkenntniſſe, 
ſowie gutes Zeugnis vor⸗ 
handen. Buide, u. 4684 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Forstverwalter 


‘| mit allen Zweigen der 


Forstwirtschaft be- 
kannt, auch Harz- 
ziehen, Sägewerk, 
Teichwirtschaft, 
der deutschen S rache 
in Wort und Schrift 
mächtig, mit sämtli- 
chen staatlichen Prü- 
fungen, sucht Stellg. 
bei deutschen Wald- 
besitzern, Offerten 
unter 4679 an die Ge- 
schäftsstelle dies. Ztg. 
Poznan 3 


Brennereiverwalter 
verh., vertraut mit 
elektrischer Anlage, 
landwirtsch. Buch- 
führung, sucht von 
sofort oder später 
Stellung. Off. unter 
4682 an die Geschst. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Sude 
Stellung 
als Stütze in bejjerem 
Hauſe, gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unter 
Br ar die Geſchäftsſt. 
Poznan 3. 


Schneiderin 
sucht Beschäftigung 
außer Hause, a. Land. 
Sämtliche Damèn- u. 
Kinderkleider, Wäsche 
neuesten Schnitt, Um- 
arbeitungen. Offerten 
unter 4683 an die Ge- 
schäftsstelle dies. Ztg. 
Poznan 3. 


Einfache, tücht. Qand- 
paa ſucht von fof. oder 

. 8. 1930 

Stellung 

in gutem Haufe, N 
in allen Zweigen eines 
Haushalts. Off. unter 
4674 an die 5 


d. Ztg. Poznan 3 


Landw. Beamter 
verh., 37 Jahre alt, d.- 
kath., beide Landesſpr. 
perf., 18 jähr. Praxis, 
ſucht Stellung ab 1 
1939 oder ſpäter. Off. 
unter 4672 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zig. 


Poznan 3. 


Jung. evgl,, unverheirat. 


Müllermeiſter ſucht von ſo⸗ 


ſort od. ſpäter Stellung als 
Der ee 


Geſchäftsführer. 
Macht. d. deutſch. u. p. Spr, 
in Wort u. Schrift, vertraut 
mit der Buchführung. Off. 
bitte zu ſenden unt. 4668 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 


W 


IN 

Suche zu jofort 25 
ſpäter einen tüchtigen, 
ehrlichen 


Müllergeſellen 


ſo wie einen 


Müllerlehrling 
beider Landesſprachen 
mächtig, für kl. Motor- 
mühle. Offerten unter 
4676 an die . 
d. Ztg. Poznan 5. 


2 Forsteleven 

Söhne achtbarer 
Eltern, f. gr. Forst z. 
1.8.1939 gesucht, gute 
Schulbild., sowie poln. 
u. deutsch in Wort u. 
Schrift erford. Kost- 
geld. 60 zł mon., gute 
Ausbild. garantiert, 
weitere Bed. auf An- 
frage. Offerten unter 
4681 an die Geschst. 
d. Ztg. Poznan 3. 


7 Mieisgesuehe N 


| 


AN 

Wohnung 

4-5 Zimmer 

a Ban: Parterre od, 

. Stock, ab 1. Auguſt ge 
ſacht Off: u. 4669 an d. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Pozna 3. 


Offene Stellen N N Persönliches a 8 


Erben geſucht! 


In Amerika ſtarb unter 
Hinterlaſſung ein. größ. 
Vermögens, Wilhelm 
Franz Oxdorff. (Auch 
Oſchdorff oder ähnlich). 
Derſelbe wurde um 1858 
in Poſen od. Umgegend 
geboren. (Vater hieß 


Wilhelm, Rudolph O.). 


Angehörige, Verwandte, 
jowie ähnliche Namens- 
träger wollen ſich meld. 
F. v. Kallſtein, 
Poznan, Matejki 47. 
Zwiſchen 2—4 Uhr. 


< — 1% 
4 Heirat Ya 


Suche die 


Bekanntſchaft 
eines jungen, hübſchen, 
gebildeten Mädchens. Bin 
Beſitzer einer 600 Morg. 
er Sandwirtichaft, 

5 Fahre alt. Angebote 
mit Bild ſind unter 4677 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 zu 
richten. 


Jersehledenes 


. 


Nähmaſchinen 
repariere gut und billig. 
Adrefjet Komme ſofor 


Pan 3. 


Dampfdauer wellen 
3 21 Garantie. 


eee 
św. Marcin 


Jalouſien 
neue, Reparaturen, un- 
ter neh me. 


Liebig, 
Ch waliſ zewo 39. 


Für die Dame 


Seidenwäſche, 
Strümpfe, 
Söckchen, 
Taſchentücher. 
Berkaufszeit 


täglich von 8-18 Uhr 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, 
Zegtil-Ableilung 
Fernſprecher 1976 


Pieti 
Gro Siae 


Nn eee Günther Rinke. 


Dział Polityczny: 


„W wolnei godzinie“ i dzial prowincii: 


Günther Rinke. — Dział 
Jursch. — Kultura, sztuka, felieton. dodatek ..Krai rodzinny i świat“ 
Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostalei 


gospodarczy i 


lokalny: 
. dodatek rozrywkowy 


Alexander 


reszty dzialu redakcyjnego: Hartmut Toporski. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- 


kopf. en w Poznaniu. Aleia Marsz. Pifsudskiego 25.) 
wydawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. Ak: 
-Aleja Marszałka Pil 


C. 


Zaklad i mieisce odbicia. 
Siom en i wydawnictwo. Poznań, 


Politik? Günther 


Teil: 


Hauptſchriftleiter: 
Rinke 


Loake. — 


— Wirtſchaft und Lokales: 
und Wiſſen. Feuilleton . „Heimat und Welt“. 
Stunde“ und Provinz Alfred 
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Für Sport und den 
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Unterhaltungsbeilage 


„In freier 
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Hans Schwarzkopf. 
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